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*. Das Demisstonsgesulh Kerrfurth's und die 
Miquek'sche Steuerreform.

Eine Bestätigung der Nachricht, daß der M inister des In n e rn  
H errfurth, seine Demission eingereicht habe, liegt bis jetzt nicht 
vor. D ie Wahrscheinlichkeit spricht indeß fü r die Richtigkeit der 
Meldung. M inisterpräsident G raf E ulenburg ist bekanntlich 
M inister ohne Portefeu ille ; es scheint, daß sich d araus mancher­
lei Unzuträglichkeiten ergeben; wenigstens ist von verschiedenen 
Seiten  wiederholt betont worden, daß das jetzige V erhältniß  u n ­
haltbar sei, weil der S tim m e des M inisterpräsidenten im M t- 
W e rra th e  das Gewicht fehle, das ihm n u r durch ein brstimmtes 
Ressort zutheil werden könne. E tw as anderes ist es allerdings, 
wenn das Reichskanzleramt m it der M inisterpräfidentschaft ver­
einigt ist. Aber auch Fürst Bismarck und G raf L ap rtv i, welche 
das preußische M inisterpräfidium  m it dem Reichskanzleramte ver­
einigten, hatten im  preußischen S taa tsm in iste rtum  noch ein be­
stimmtes Ressort, nämlich das des A usw ärtigen. Fürst Bismarck 
war daneben noch eine längere Reihe von Ja h re n  hindurch 
Handelsminister. D ie finanzielle S e ite  der F rage kann weniger 
lns Gewicht fallen, obgleich sie bet dem N achtragsetat, welcher 
das G ehalt fü r den M inisterpräsidenten G rafen  Eulenburg  a u s­
warf, von mehreren S e iten  betont wurde. Bekleidet der M in i­
sterpräsident ein bestimmtes R effort, so fällt natürlich ein M i- 
uistergehalt fort. G raf Eulenburg  w ar früher, vor H errn  von 
Puttkam er, M inister des In n e rn . D a s  Werk der preußischen 
R erw altungsreform  wurde un ter ihm begonnen; es kam dabei 
iu sachlichen Differenzen zwischen ihm und dem Fürsten Bismarck, 
die seinen Rücktritt zur Folge hatten. E s liegt nun  nahe, daß, 
wenn G raf E ulenburg  ein bestimmtes Portefeuille übernim m t, 
dieses das Portefeuille des In n e r n  sein wird. D ie Position  des 
M inisters H errfurth , der nach dem Rücktritte des H errn  von 
Puttkamer vom Unterstaalssekretär im M inisterium  des In n e rn  
ium M inister aufrückte, ist schon wiederholt a ls  erschüttert be­
zeichnet worden, offenbar m it Unrecht. D er Wunsch mag dabei 
Meist der V ater des Gedankens gewesen sein. Jetzt aber handelt 

sich um ernste Meinungsverschiedenheiten, bei welchen er m it 
hinein Ressort erheblich interessirt ist. W ie m an hört, ist 
M inister H errfu rth  m it den E ntw ürfen  des Finanzm inisters 
Miquel über die Fortführung  der S teuerreform  nicht einver­
standen. Diese E ntw ürfe haben aber im  S taa tsm in iste rium  die 
M ehrheit gefunden. Ueber die Miquel'schen Entw ürfe läß t sich 
ru r Zeit ein U rtheil nicht abgeben, da dieselben inhaltlich nicht 
bekannt find. D ie Grundzüge, die s. Z . im „Reichsanzetger" 
veröffentlicht wurden, ließen verschiedene A lternativen zu, auch 
blieben dabei bedeutsame F ragen  offen. B ei der F ortführung  
der S teuerreform  in Anknüpfung an  das neue Einkommensteuer­
gesetz handelt es sich in  erster Reihe um  die Gestaltung der 
Kommunalsteuern, nämlich Ueberweisung der Objektsteuern an 
die Kommunen und die Aufhebung der lex Hüne. E s ist selbst­
verständlich, daß bei einer solchen Umgestaltung gerade der 
M inister des In n e rn  ein entscheidendes W ort haben m uß, und 
daß, wenn dieselbe gegen seinen wohlbegründeten sachlichen 
Widerspruch erfolgt, er schließlich nicht umhin kann, a ls  sein 
Portefeuille abzugeben. D ie Entscheidung über die Demission 
der M inisters H errfurth  wird erst nach der Rückkehr des Kaisers 
au s E ngland erfolgen. S o llte  die Entscheidung derart ausfallen,

daß M inister H errfurth  im  Amte bleiben kann, so würde m an 
sich auf einen Wechsel im  Finanzm inisterium  gefaßt machen 
müssen. E in  solcher ist auch bereits in Aussicht gestellt worden 
für den Fall, daß die Miquel'schen S teuervorlagen  nicht durch­
gehen sollten. Nach dem bisherigen Verlaufe der preußischen 
S teuerreform  läu ft diese auf ein sehr empfindliches Anziehender 
Steuerschraube h inaus. Durch die Einkom m en-Steuerreform  ist 
thatsächlich niem and entlastet worden, auch die untersten und 
m ittleren Klaffen nicht, die angeblich entlastet sein sollten. D ie 
Vermögenssteuer wird eine weitere Belastung bringen, bei der 
von ausgleichender Gerechtigkeit keine Rede sein kann, und wenn 
die lex  H üne aufgehoben w ird, so wird der dadurch flüssig 
werdende B etrag  auch nicht zu Entlastungen Verwendung finden, 
denn schon wird darüber geklagt, daß der S ta a t  durch die lex 
H üne gezwungen sei, 57  M illionen an  die Kreise abzugeben, 
während er selbst ein Defizit von etwa 45  M illionen haben 
dürfte. Aber, wie gesagt, ein abschließendes Urtheil über die 
neuen Miquel'schen E ntw ürfe läß t sich noch nicht abgeben, da 
dieselben eben noch nicht vorliegen.

Zfolitifche Hagesschau.
D a s W e l t a u s s t e l l u n g s p r o j e k t  g ilt a ls  vollständig 

aufgegeben. M it Recht w ird darauf hingewiesen, daß, wenn von 
einer Niederlage die Rede sein kann, eine solche n u r diejenigen 
erlitten haben, die das Projekt lancirten, ohne sich über die 
S tim m u ng  der Ind us trie  und die S tim m u ng  im deutschen Volke 
für das Unternehmen zu vergewissern. E s giebt in  B erlin  Leute, 
welche sich einbilden, daß B erlin  Deutschland sei, und daß, wenn 
gewisse B erline r Interessentenkreise sich V ortheil von einem P r o ­
jekt versprechen, nun  auch das ganze deutsche Volk dafür Feuer 
und F lam m e sein müsse. —  D ie bayrische R egierung soll vor­
gestern amtlich erklärt haben, daß sie im allgemeinen einer W elt­
ausstellung zu B erlin  gegenüber etwa im J a h re  1697  oder 1896  
sich nicht abgeneigt v erha lte ; die Anschauungen der Handelskammern 
gingen auseinander, ein eigentliches Bedürfniß wird von keiner 
S e ite  betont.

E ine w i r t h s c h a f t l i c h e  A n n ä h e r u n g  R u ß l a n d s  a n  
D e u t s c h l a n d  ist jetzt das am  eifrigsten erörterte T hem a des 
T ages. Am M ontag  werden, der „Vosfischen Z eitung" zufolge, 
die B erathungen zwischen den Bevollmächtigten beider R egierun­
gen beginnen; da m an am NewSki - Prospekt über das A usm aß 
des deutschen Entgegenkommens füglich unterrichtet sein dürfte, 
auch wissen könnte, daß ohne hinreichende Gegenleistung die 
Reichsregierung ihre „Kompensationsobjekte" nicht preisgeben 
w ird, so scheint die E rw artung  nicht unberechtigt, daß die am t­
lichen E rörterungen einen schnellen V erlauf nehmen und einen 
günstigen Abschluß finden werden.

Gegenüber den Auslassungen der „ H a m b .  N a c h r i c h t e  n" ,  
W i n d t h o r s t  habe den S t u r z  B i S m a r c k s  herbeigeführt, er- 
klärt die „K öln. V olksztg .": „W ir haben oft genug au s seinem 
eigenen (W indthorsts) M unde gehört, daß ihm das Bleiben B iS­
marcks erwünscht sei, da n u r  Fürst Bismarck die hinreichende 
Machtstellung besitze, um  den kirchenpolttischen stntus quo anto 
wiederherzustellen. D aß  diese E rw ägung zutreffend ist, liegt auf 
der H and. E s bedurfte in  der T h a t des Einsetzens der ganzen 
außergewöhnlichen A utoritä t des Fürsten  Bismarck, um  den 
staatskirchlichen B a u  der Maigesetze so weit abzutragen, a ls  es

geschehen ist, so tief saß der Kulturkam pfs - F an a tism u s der da­
maligen M ehrheit in den Knochen. D aß  Fürst Bismarck die 
unhaltbaren  Bestim mungen der Matgesetze preisgab, bleibt —  
w ir haben das oft ausgesprochen —  sein großes V erdienst; er 
hat es aber sicher nicht gethan, um  dem C entrum  oder den 
deutschen Katholiken einen Gefallen zu erweisen, sondern weil er 
eben die Unhaltbarkeit dieser verfehlten Gesetzgebung angesichts 
des geschlossenen W iderstandes der katholischen Bevölkerung und 
der gesammten innerpolttischen S itu a tio n  klar erkannt hatte. D as  
w ar eben Bismarck'sche Realpolitik. J a ,  w ir gehen noch w eiter: 
W ir haben die feste Ueberzeugung, daß, falls Bismarck am R e­
giment geblieben, manchen Beschwerden der Katholiken, auf deren 
Abstellung sie noch vergeblich hoffen, Abhilfe geworden, daß bei­
spielsweise das Jesuttengesetz längst aufgeboben w äre."

I m  B o c h u m e r  P r o z e ß  ist die entscheidende W endung 
eingetreten, und zwar dam it, daß der S ta a tsa n w a lt selber es 
w ar, der die Anklage wegen B etruges und gewinnsüchtiger Ab­
sicht fallen ließ und die Freisprechung sämmtlicher Angeklagten 
beantragte. D a s  U rtheil liegt zwar noch nicht vor, dasselbe 
dürfte indeß fü r die meisten, wenn auch nicht fü r alle Angeklag­
ten, auf Freisprechung lauten.

E s ist nun  Thatsache, daß die für das Referendumsbe­
gehren, betreffend d a s  V e r b o t  d e s  S c h ä c h t e n s t n d e r  
S c h w e i z ,  verfassungsmäßig nothwendige Anzahl Unterschriften 
(5 0  0 00 ) nahe um  6 00 0  überstiegen ist; die F rage, ob das 
V erbot fü r die ganze Schweiz G eltung haben soll, m uß also dem 
Volke un ter allen Umständen vorgelegt werden.

Heute, D onnerstag, tr i tt  das neugewshlte e n g l i s c h e  
P a r l a m e n t  zusammen, dessen erster Akt die W ahl des Sprechers 
sein w ird. M an  glaubt allgemein, daß der bisherige Sprecher, 
M r. P e r l ,  wiedergewählt werden wird. Nach erfolgter W ahl 
wird bereits am  Freitag  die Bestätigung der W ahl seitens der 
Königin erfolgen und sodann gleich m it der Vereidigung der 
Parlam entsm itg lieder begonnen werden. Die entscheidende Ab­
stimmung über die Adresse an  die Königin dürfte kaum vor 
F reitag  nächster Woche erfolgen, so daß S a lisb u ry  erst am 
S onnabend , den 13. d. M tS., der Königin die Demission des 
KabinetS überreichen wird. Am selben T age wird dann  die 
Königin Gladstone m it der Neubildung des KabinetS beauftragen, 
w orauf dasselbe am  M ontag, den 15. d. M ts., zusammentreten 
und wahrscheinlich das P a rla m e n t bis F eb ruar n. J s .  ver­
tagen wird.

D ie „S w o b o d a"  setzt die V e r ö f f e n t l i c h u n g  r u s s i s c h e r  
S c h r i f t s t ü c k e  fort. S ie  bringt zunächst den W o rtlau t eines 
von S o fia  datirten  B riefes m it der Unterschrift „R usky". A us 
dem I n h a l t  der Schriftstücke geht hervor, daß ein russischer 
K aufm ann Stow ikow  im  J a n u a r  1888  vom Gesandten Hitrowo 
beauftragt w ar, auf die Entfernung  des Fürsten Ferdinand h in­
zuwirken, daß aber die Wachsamkeit und T hatkraft der bu lgari­
schen Polizei jedes derartige Unternehmen vereitelte. I n  einem 
Schreiben verlang t H itrow o D ynam it fü r Stowikow.

D er R ü c k z u g  der R u s s e n  aus  dem P a m i r g e b t e t e  
im  vorigen J a h re  scheint eben n u r ein Scheinrückzug gewesen zu 
sein. E s läu ft jetzt schon wieder da« Gerücht, daß drei russische 
T ruppenabtheilungen die P a m ir  - P la teau x  bis zum Hindukusch 
wieder besetzt haben ; bestätigt sich dieses, so wird es an  den 
nöthigen Reibereien zwischen England und R ußland  nicht fehlen.

Serasino von Hta.
Eine Erzählung aus Korsika von E a r i t  E t l a r .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(8 . Fortsetzung.)

Serasino  reichte Felice die H and und ging h inauf in  die 
A rg e . Kurz darauf verkündeten einige dumpfe Laute, daß der 
" rü d e r des Mädchens sich m it seiner Heerde näherte.
. D ie folgenden sechs M onate führten große V eränderungen 
>r Toussaintes Verhältnissen m it sich. E ines M orgen« erwachte 

^  ^  vergebens nach P ie tro  um. S ie  hatte nicht 
wo ^ ^  ^  am  Abend heimgekehrt w ar. I n  dem Z im m er,
unk , ^ ^ d  verw ahrte, w ar die Komodenschieblade erbrochen

Scleert, auf dem Tisch lag ein Zettel folgenden I n h a l t s : 
reich gespielt und verloren. Ich  wollte Deinetwegen
D u und besitze jetzt keinen Centime. Ich  reise, und
Bestx yst mich nie wieder, b e trach t mich a ls  todt, das ist das

uns beide, 
^ o u ffa in te  zog

—  T isano  P ie tro ."  
von Ajaccio fort und ließ sich in  einer 

H ier eröffnete sie
dereinen oben zwischen den B ergen nieder __  ..........
i„ b-».Er kleinen Läden, die auf Corfika so gewöhnlich find undder
Bänd"*" die verschiedenartigsten D inge" Käse und seidene 
kam»» ,  und weiße Handschuhe, kurz gesagt, alle»

P ie tro s  Schicksal schien ihr nicht weiter nahe ge-A?Ngendie "ä" öu sein. S ie  lachte und schmückte sich wie ehedem, 
sich . e n  sänge, ^  "  ' '  - -

im G runde
'U fühlen.

^ " re n  sangen Serenaden  vor ihren Fenstern, und sie schien 
"  runde genommen a ls  Alleinherrscherin sehr wohl 

da« e » " ' .  Schicksal erweckte anfänglich viel Aufsehen, 
daß k- beschäftigte sich m it T o u ffa in te ; m an behauptete, 
hab» , sie unterstütze, andere sagten, daß sie einen Lieb-
Teroki« ^  ^ iw a s  Bestimmtes wußte m an aber nicht. F ü r  
Erlebnisse dieselben sechs M onate noch merkwürdigere

* in s a ,n !» " a ,S E m e r ta g e s  saß er oben in  einer w ilden und 
"  Berggegend. E r w ar dam it beschäftigt, Körbe zu

flechten. V or ihm  lag eine lange und wogende Ebene, auf 
welcher einige Schafe und Ziegen g ra s te n ; beide S e iten  waren 
dagegen von zwei Bergrücken begrenzt, die m it O livenbäum en 
und krummen Fichten bewachsen w aren, zwischen deren dunklen 
und blaugrünen  Spitzen eine einzige nackte und zackige S te in - 
maffe ihr H aupt in  die Luft streckte.

E s würde schwierig sein, einen besseren Zufluchtsort für 
einen friedlosen M an n  zu finden, a ls  hier oben, wo die Ebene 
es gestattete, jeden zu beobachten, der sich näherte, und wo 
die mächtigen und steilen Klippenwände beide S e iten  schützten, 
währendder H in tergrund, dem S erasino  den Rücken zukehrte, 
eine M enge E ingänge und Klüfte un ter dem Berge zeigte und ein 
L abyrinth von G ängen, Höhlen und G rotten  zur R ettung  der 
Friedlosen und zur Verzweiflung der G endarm en bildete.

D ie Schwarzamsel flötete zwischen den B aum w ipfeln, die 
frische M eeresbrise brachte die M akis in eine schwache und 
wogende Bewegung, und Serasino  saß da und sang, während 
er an seinem Korbe weiterflocht.

Plötzlich schwieg er, beugte sich vornüber und lauschte. 
Zam bo kam au» dem Schalten  heraus und knurrte. A ls der 
B an d it die Makibüsche zur S e ite  bog, sah er unten  auf dem 
Fußpfade einen M an n  ihm sich nähern . E r  ergriff die Büchse, 
die gegen die Klippe gelehnt w ar, und fuhr fort, nach dieser 
S telle  hinüber zu starren, erstaunt über die unbekümmerte Ruhe 
und S icherheit, m it welcher der M an n  ihm sich näherte.

D er H und knurrte nicht m ehr, er wedelte, heulte vor 
Freude und sprang lau t bellend dem Frem den entgegen. 
Auch Serasino  schien beruhigt, denn er setzte seine A rbeit 
fort.

Kurz darauf kam Luiggi zum Vorschein. E r  w ar m it 
einem dicken Stock bewaffnet. S tö h n e n d  und von dem be­
schwerlichen G ange erm üdet, ließ er sich an  SerafinoS  S e ite  
nieder.

„ S o , bist D u  d a ?" rief Luiggi m it der zornigen S tim m e,

deren er sich dem B anditen  gegenüber stets bediente. „ D a s  ist 
ein Teufelsw eg hier herauf."

„D a ru m  bist D u  auch doppelt willkommen," ent- 
gegnete Serasino  und brachte dem Alten eine Schale m it Milch.

„ D a s  sage D u  nicht, ehe D u  meine Mission gehört hast. 
Wisse denn, daß es mein fester Entschluß w ar. Dich heute um ­
zubringen, D u  scheußlicher M örder, aber D ein  Onkel, der alte 
Pugltefie , der zu Hause krank darniederltegt, bat so flehentlich 
fü r Dich, daß ich mich erweichen ließ und ihm versprach, Dich 
bis zu unserem nächsten Zusammentreffen am Leben zu lassen. 
—  H ier kannst D u  sehen, ich habe mein Messer bet m ir, um  
Dich zu morden. Ach nein, das ist ja  w ahr, das habe ich zu 
Hause gelassen, um  nicht in Versuchung zu kommen. W arum  
fitzest D u  da und starrst mich fortwährend a n ?  W illst D u  m ir 
keinen Tabak zu meiner P feife geben? Und kein Essen? D u  
wirst es wohl begreifen können, daß der Marsch hier herauf 
mich hungrig gemacht hat."

Serasino  tra t  in  die Höhle und brachte B ro t und frischen 
Broccio mit. W ährend Luiggi speiste stopfte er die P feife des 
Alten und legte sich an  dessen Seite .

„E inen  kleinen T ropfen  W ein darf ich von D ir , Schurke, 
wohl nicht erw arten?"

Serasino  t ra t  wieder in  die Höhle. W ährend er fort w ar, 
erhob Luiggi sich, pflückte einige frische B lä tte r , packte das große 
Stück Broccio darin  ein und steckte das Packet in die Tasche, 

völlig gleichgültig über das, w as S erasino  sagen würde. D er 
H und hatte sich an  ihm angedrängt, beleckte seine Kleider und 
w artete auf seinen A ntheil an  der M ahlzeit.

„Zam bo erkannte Dich doch sofort w ieder," äußerte S e ra -  
fino, um doch etw as zu sagen.

„ D a s glaube ich wohl. E s giebt auch n u r einen solchen 
H und auf Corfika. Ich  komme, um  ihn heute wiederzuholen."

„W illst D u  ihn m ir wieder fortnehm en? das ist Unrecht 
von D ir ,"  sagte S erasino.



Deutsches gleich.
Berlin. 3. August 1892.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin erfreut sich während ihres 
Aufenthaltes im  M arm orpala is ununterbrochen des allerbesten 
Wohlseins und unternahm in  der letzten Z e it fast täglich Spazier­
fahrten in  die nächste Umgegend von Potsdam und Promenaden 
in  den Parkanlagen des M arm orpala is.

—  Der Kultusm inister D r. Bosse hat sich nach Salzkammer- 
gut begeben.

— W ie die „B .  P . N ."  hören, hat der Kaiser während 
seiner letzten Anwesenheit in  Potsdam das Gesetz betreffend die 
Kleinbahnen unterzeichnet.

—  I n  der letzten Staatsministerialsttzung find die M ique l- 
schen Steuerreformvorschläge sicherem Vernehmen der „K ö ln . 
Z tg ." nach, angenommen worden. A u f Grund derselben werden 
jetzt die Vorlagen fü r die Herbsttagung des Landtages ausge­
arbeitet werden.

—  Gestern Abend fand in  der Ressource eine Volks­
versammlung statt, in  welcher die unabhängigen Sozialisten 
S te llung zu dem S tre it in der fraktionellen Sozialdemokratie 
über den Staatssozialtsmus des „Genossen" v. Vo llm ar nehmen. 
D ie Versammlung war außerordentlich stark besucht auch seitens 
fraktionsireuer Sozialdemokraten. Den Vorsitz führte S chrift­
setzer Ernst. Das Referat hatte Tapezierer Wildberger. D ie 
Ausführungen fast sämmtlicher Redner richteten sich gegen von 
Vollm ar.

—  Heute find die Univerfitätspreise verkündet worden. 
Unter anderen erhielten den städtischen P reis fü r zwei theolo­
gische Aufgaben Bernhard Hagen aus Gumbinnen, den städti­
schen P re is fü r Juristen Ernst Schulz aus S trasburg in  West­
preußen.

—  Am 1. Dezember d. I .  w ird wiederum eine Viehzählung 
nach A rt und Umfang derjenigen stattfinden, welche 1883 er­
folgte. Außerdem werden weitgehende Reformen inbetreff der 
Statistik fü r die Landwirthschaft angekündigt.

—  Gegen den Verfasser der Broschüre „Ah lw ard ts Ende", 
Edmund Lichtenstein, haben, der „N . D . Z ."  zufolge, die Herren 
K a rl Paasch, Freiherr v. Wackerbarth, Baron v. Langen und 
Hülsen Strafanträge wegen Beleidigung gestellt.

—  Der Wassermangel des oberschlefischen Jndustriebezirkes 
soll m it Rücksicht aus die drohende Choleragefahr unverzüglich 
eine provisorische Abhilfe erhalten. D ie Fertigstellung der a ll­
gemeinen Wasserleitung —  obwohl dieselbe voraussichtlich schon 
im  November d. I .  erfolgt sein w ird —  soll nicht abgewartet, 
sondern unverzüglich m it dem Transport von Trinkwaffer aus 
dem Adolfschacht-Brunnen m it der Bahn von Schwientochlowitz 
nach Zabrze begonnen werden. Zu  diesem Zwecke w ird die 
Eisenbahndirektion eine Anzahl von Tendern, die zum Wasser­
transport eingerichtet find, in  Schwientochlowitz aufstellen und 
nach den S tationen Zabrze, Zaborze-Coaksplatz, Dorotheendorf 
und Zaborze- Poremba versenden von wo aus das Wasser 
unentgeltlich seitens der Bewohner dieser Ortschaften abgeholt 
werden kann. Versuchsweise soll schon in  8 bis 14 Tagen m it 
einem Theile des Wassertransports begonnen werden.

—  Wegen Beleidigung des ersten Staatsanwalts Baum- 
garo und des Landgericht-raths B rix tus  zu Kleve ist gegen den 
Redacteur des „V o lk ", O. B a lla , und gegen den Inhaber der 
„Vaterländischen Verlagsanstalt", Redakteur Oberwlnter, Anklage 
erhoben worden. Es handelt sich um Kritiken des Prozesses 
Buschhoff, die im  „V o lk ", beziehungsweise in  einem Druckheft 
„D e r Fa ll Buschhof" erschienen sind. D ie Angeschuldigten, die 
dem Rechtsanwalt D r  Schwindt ihre Verteidigung übertragen 
haben, beabsichtigen, einen großen Zeugenapparat aufzubieten, 
um den Beweis der Wahrheit anzutreten.

—  Nach der „A poth.-Z tg ." beabsichtigt der M inister der rc. 
Medizinal - Angelegenheiten den E ntw urf über eine Neuregelung 
der zur Ze it geltenden Bestimmungen über Einrichtung und Be­
trieb von Apotheken, sowie über die Ausführung der Apotheken- 
revifionen im Beginn von der technischen Kommission fü r 
pharmazentische Angelegenheiten unter Zuziehung von sechs Apo­
thekern aus den Provinzen durchberathen zu lassen. F ü r zwei 
Provinzen würde dazu ein Apotheker einberufen werden.

—  Professor Strack fährt fort, sich rückwärts zu konzen- 
triren. D er „Osservatore cattoltco" hatte, wie das „V o lk " er­
fährt, Herrn K a rl Paasch beauftragt, sich m it dem Professor

wegen der Auswahl der Schiedsrichter in  Verbindung zu setzen. 
Professor Strack schrieb aber dem Herrn Paasch, er könne m it 
dem Vertreter des „Osservatore cattolico" erst in  Verbindung 
treten, wenn dieses B la tt die Verleumdungen gegen ihn öffent­
lich zurückgenommen hätte. N un ist dem B latte  aber nichts 
davon bekannt, daß es Professor Strack verleumdet hat. Und 
der Umstand, daß unter den vom päpstlichen „Osservatore 
cattolico" vorgeschlagenen Schiedsrichtern sich ein M itg lied  
des evangelischen Bundes befindet, spricht deutlich genug dafür, 
daß das B la tt seinem Widersacher nach Möglichkeit entgegen­
kommen wollte.

—  Von dem Begräbnisse des bet Moschi heldenmüthig ge­
fallenen Freiherr« v. B ü low  erzählt das „B .  T . " :  D ie S o l­
daten konnten die Leiche nicht m it nach M arangu Iransportiren, 
sondern mußten das Begräbniß einige Stunden von der S ta tion  
entfernt vornehmen. I n  der E ile, oder vielleicht, weil das M a ­
teria l dazu fehlte, konnte man den frischen Grabhügel nicht m it 
Steinen decken. D ie Hyänen und Schakale scharrten die Leiche 
aus; die Soldaten fanden, als sie die S ta tion  M arangu auf-- 
gegeben hatten, bei der Rückkehr nur noch die zerstreut umher 
liegenden Knochenreste des tapferen Helden vo r; sie wurden 
pietätvoll gesammelt und werden an sicherer Stelle nochmals be­
stattet werden.

—  Der Gesammtverkehr auf den vom Reiche subventtonirten 
Dam pferlin ien nach Ostafien und Australien auf der Ausreise 
und Heimreise 1891 beltef sich auf 71 242 t  (zu 1000 K ilogr.) 
im  Werthe von 89 706 000 Mk. gegen 70 503 t  im Werthe von 
87 268 000 Mk. im  Jahre 1890. Hiervon entfielen auf die 
Ausreise 30 023 t  im Werthe von 39 473 000 Mark (gegen 
34 092 t  im Werthe von 39 057 000 Mk. im Jahre 1890), 
auf die Heimreise 41 219 t  im Werthe von 50 233 000 M ark 
(gegen 36 411 t  im  Werthe von 48 211 000 M ark im  Jahre 
1890). Deutscher Herkunft waren von den auf der Ausreise 
beförderten Gütern 20 546 t  im  Werthe von 22 323 000 Mk. 
d. h. 68,4 pCr. des Gesammtgewichts und 56,6 pCt. des Ge- 
sammtwerthcs der ausgehenden Waaren. Von den auf der Heim­
reise beförderten Gütern waren 19 665 t  im  Werthe von 
18 314 000 Mark d. h. 47,7 pCt. des Gesammtgewichts und 
36,5 pCt. des Gesammtmerthe« fü r Deutschland bestimmt. D ie 
Personenbeförderung betrug auf der »^asiatischen Linie 6405, auf 
der australischen Lin ie 6877 Personen.

Essen a. R ., 3. August. Stempelprozeß. Der S taa ts­
anwalt hob in  seinem Plaidoyer hervor, daß der Hauptbelastungs­
zeuge Q uantius ein dem Trunke ergebener M ann und ein 
Schwätzer sei, der die Meinung gehabt habe, je mehr er aus­
sage, eine desto größere Unterstützung werde er von den A n­
hängern Fußangels erhalten. Q uantius habe zugegeben, daß 
nach Abschluß des Prozesses fü r seine Person gesorgt werden 
würde. Gegen den Ingen ieur Gremme sei durchaus nicht nach- 
theiliges erwiesen. Von dem Ingen ieur Behring aber sei fest­
gestellt, daß er ein strenger und gewissenhafter Beamter gewesen 
sei, welcher die strengste Kontrole geführt habe. Der Verthei­
diger D r. Schwcring betonte, der Bochumer Verein habe durch 
den Verlaus des Prozesses einen großen Steg errungen, die 
Denunzianten aber hätten ein große Schlappe erlitten. D ie Ehre 
der deutschen Industrie  sei wieder hergestellt. Es dränge sich 
aber der Gedanke auf, wie es möglich sein konnte, daß ehren­
hafte M änner, gegen die kein Verdacht vorliege, auf die An­
klagebank gebracht worden seien. Jeder Zeuge habe dem A n ­
geklagten Bering Worte des Lobes zollen müssen. Der Rechts­
anwalt D r. Sello wies auf die Bekundung des Sachverstän­
digen Helwig hin, daß keiner der Angeklagten die Absicht 
gehabt habe, jemandem einen Nachtheil zuzufügen. Keiner 
von ihnen habe einen Vermögensvortheil gehabt. Das V o r­
gehen des Vorarbeiters Herda sei lediglich auf ein Versehen 
zurückzuführen.

Ulm, 2. August. I n  der heutigen zweiten Sitzung des 
Anthropologen-Kongresses besprach D r. Luschau-Berlin die anthro­
pologische Stellung der Juden, D r. Kollmann - Basel die E n t­
stehung und kulturelle Bedeutung der europäischen Menschenrassen. 
D r. Nasch - Schaffhausen eine neuaufgedeckte Niederlassung aus 
der Rennthierzeit, D r. Henerlt - Zürich über Bronzefunde im  
Kanton W alliS.

M ünchen, 3. August. D ie „M .  N. N ."  melden anschei­
nend offiziös, Bayern habe gestern amtlich erklärt, daß es

„K ann  man etwas Unrecht gegen Dich thun? D u  hast 
m ir mehr als einen Hund genommen."

„Aber D u  hast ihn m ir doch einmal gegeben."
„Keineswegs. Ich habe ihn D ir  nur geliehen. W illst D u 

Zambo behalten, so mußt D u  ihn m ir abkaufen. Zwei gute 
Zicklein find nicht zuviel."

„D a s  finde ich auch nicht."
„D a s  heißt, wärst D u  ein ehrlicher M ann. Aber ein 

Mörder, wie D u , muß drei geben. Lethe m ir eine Schnur, 
damit ich sie nach Hause ziehen kann."

„G u t, I h r  sollt drei Ziegen haben."
Lu iggi pustete m it Wohlbehagen gewaltige Wolken aus 

seiner Pfeife. A ls  er einsah, daß die Sache sich nicht weiter 
treiben ließ, ging er auf ein anderes Thema über.

„W ie  geht es D ir?  Pein ig t Dich Dein böses Gewissen? 
Denkst D n  nicht daran, zur Beichte zu gehen und Dich auf 
Dein Ende vorzubereiten, denn ich komme bald wieder?"

„ M ir  geht es schlecht," sagte Serafino. „Könnte ich nur, 
wie ich wollte, so würde ich davonlaufen, in  ein fremdes Land 
und eine neue Thätigkeit aufnehmen. D u  lieber H e rrg o tt! 
W ie ich arbeiten wollte. Noch ließe es sich machen, ich fühle 
es, ich habe die Kräfte dazu, ich habe M u th , habe den festen 
W illen, aber um meinen Fuß hängt eine Kette, m ir fehlen 
die M itte l dazu. Ich bin verloren."

E r nahm au Luiggis Seite Platz, stützte die Arme auf 
seine Kniee und begrub die Hände in  seinem krausem Haar.

„Aber D u  lebst hier oben ja viel besser, als D u  es ver­
dient hast. Was bleibt D ir  noch zu wünschen übrig? D u be­
sitzt Schafe und Ziegen, viele Ziegen. W er sollte diese wohl 
bekommen, wenn D u  aus dem Lande gehst?"

„D u , "  sagte Serafino und ergriff seine Hand.
Lu ig i zog sie schnell zurück. „D u  glaubst, ich bin ein v e r­

ruchter, den D u bestechen kannst, das glückt D ir  aber nicht. 
Uebrigens kam ich hier herauf um D ir  etwas von Deinem 
Onkel, dem alten P ug lifie , zu erzählen."

„Du sagtest vorhin, daß er krank sei."

„Sagte ich krank, so ist es seitdem schlimmer m it ihm ge­
worden, jetzt ist er todt. Gestern Abend rie f er mich zu sich, 
und unterhielt sich eine ganze Weile m it m ir."

„ Ic h  glaubte, er habe mich völlig vergessen."
« Im  Gegentheil, er bat mich. D ir  zu verzeihen, und gab 

m ir diesen B rie f, den ich ihn versprach, an Dich abzuliefern. 
D ann kam der Geistliche m it dem heiligen O e l; eine Stunde 
darauf war er todt."

Lu ig i zog einen B rie f aus seiner Rocktasche und rief aus: 
„D u  siehst daß das Siegel erbrochen ist. Ich war neugierig 
und wollte sehen, was der A lte geschrieben hat. I n  dem Grunde 
steht aber nichts anderes als „Neuntausend Francs fü r Serafino.,, 
Zähle nach und sieh, ob die Summe da is t.- -  E r konnte D ir  
diesen Betrag, nicht in  diesem Testament aussetzen, da D u ein 
friedloser M ann bist. Zähle nach, sage ich."

Serafino stand m it dem Briefe in  der Hand da und starrte 
Lu ig i a n ; der das Gehörte nicht recht fassen konnte, „N eun­
tausend Francs," wiederholte er beinahe schreiend, „und das 
Geld gehört m ir, m ir ganz a lle in?"

„G ewiß gehört es D ir , "  brummte Lu ig i, «glaubst D u  
denn, daß ich es sonst hier her gebracht hätte?"

Serafino blickte in  den B rie f, drückte ihn an seine Lippen, 
streckte seine gefalteten Hände aus, lachte, weinte und stieß einen 
Schrei aus, so jubelnd, so durchdringend, daß es zwischen den 
Klippen widerhallte. Lu ig i wich vor dieser sich steigernden 
Heftigkeit zurück, es half aber nichts; der B and it schlang seine 
Arme um den alten M ann, hob ihn auf seinen Schultern und 
wirbelte m it ihm herum, als wäre er «in K ind, da» er trug. 
Anfänglich leistete Serafino einen verzweifelten Widerstand und 
schlug m it seinen Beinen gegen Serafino» Brust. A ls  er 
merkte, daß dies nichts nützte, fand er sich geduldig in  sein 
Schicksal, hielt sich in  Serafino« Haaren fest, und blieb so 
lange fitzen, bis der Riese ihn wieder hinunterhob.

„W as zum Teufel fehlt D i r ?" rie f er. D u  beträgst Dich 
ja wie ein Verrückter, D u , der D u  sonst immer so traurig  
und still umherschleichst." (Fortsetzung folgt.)

im  allgemeinen einer Weltausstellung zu B e rlin  gegenüber 
etwa im  Jahre 1897 oder 1898 sich nicht abgeneigt ver­
halte; die Anschauungen der Handelskammern gingen aus­
einander, ein eigentliches Bedürfniß w ird von keiner Seite 
betont.

Ausland.
P ra g , 3. August. Nach Meldung der czechischen B lä tte r ist 

der fü r den 15. ds. projektirt gewesene Ausflug czechischer T u rne r 
nach München aufgegeben.

W ien , 3. August. D er M in ister der auswärtigen Angelegen­
heiten G ra f Kalnoky begiebt sich heute Nachmittag zu mehrtägi­
gem Aufenthalte an das kaiserliche Hoflager in  Jschl.

Wien, 2. August. Italienische Anarchisten sollen aus dem 
Pulvermagazin zu Pisa 32 lc» D ynam it entwendet haben.

T r ie ft, 3. August. I n  Torr«  del'Änunciata kam der eng­
lische Dampfer „A lb a n y " aus Taganrog an. D a während der 
Ueberfahrt an Bord des Schiffes zwei Cholerafälle m it tödtlichem 
Ausgange vorgekommen, wurde das Schiff in  M a lta  zurück­
gewiesen und behufs Quarantäne in  das Lazareth in  A finara 
gesandt.

R om , 2. August. W ie hiesige B lä tte r berichten, w ird  der 
Besuch des deutschen Kaiserpaares zur silbernen Hochzeit des 
Königs erfolgen.

P a r is ,  3. August. Z u r Z e it finden Unterhandlungen statt 
zwischen dem russischen Kriegsminister und Freycinet, betreffs 
der von einem russischen Offizier erfundenen weittragenden Feuer­
waffe, welche Erfindung Frankreich gekauft und zur Ausrüstung 
der A rtille rie  bestimmt hat. Rußland bestreitet Frankreich das 
Recht, die russische Erfindung auszunutzen, weil diese ausschließ­
lich dem Zaren gehöre.

P a r is ,  3. August. E iner der bei dem Dynam itattentat 
auf den W irth  Very mitverwundeten Arbeiter ist nachträglich 
wahnsinnig geworden und wurde gestern nach dem Irrenhause 
überführt.

London, 3. August. Nach einer Meldung des Reuterschen 
Bureaus au« S im la  werden etwa 20 englische Offiziere dem­
nächst nach G ilg it abgehen; ihre Entsendung dorthin stehe wahr­
scheinlich m it dem Eintreffen russischer Truppen auf dem P am ir- 
P lateau in, Zusammenhang.

Coweö, 3. August. Bei der gestrigen Segelregatta kam 
die kaiserliche Dacht „M e teo r" als erste ans Z ie l, zunächst folgte 
„C orsa is", da jedoch „M e teo r" dem „C orsa is" ein Handicap 
von 27 M inuten 30 Sekunden bewilligt hatte, gewann „C orsais". 
Das Resultat, welches nu r infolge gegenwärtigen Handicap­
systems möglich ist, w ird allgemein bedauert, da sich „M e teo r" 
von Anfang bis Ende an der Spitze befand.

P e te rsburg , 3. August. E in  gestern veröffentlichtes Gesetz 
gestaltet der jüdischen KolonisationS-Gesellschaft ihre Thätigkeit in  
Rußland zu eröffnen. Natürlich muß sich die Gesellschaft genau 
nach einem Reglement richten, welches dem Gesetze beige­
geben ist.

P e te rsbu rg . 3. August. Das M inisterium  fü r Volksauf« 
klärung hat wegen der Cholera angeordnet, daß der Unterricht 
sowie die Aufnahme der Examina an sämmtlichen Lehranstalten 
bis zum 1. September, die Wiederaufnahme der Vorlesungen 
fü r die in  den letzten Semestern stehenden Studenten der Medizin 
bis zum 1. November verschoben werden sollen.

Bukarest, 3. August. D ie Nachricht des „S ta n d a rd ", die 
Vermählung des Thronfolgers von Rumänien finde bereits im  
August statt, w ird fü r unrichtig erklärt. D ie Vermählung werde 
in  diesem Jahre jedenfalls nicht stattfinden, dagegen komme der 
Kronprinz im  Laufe des September nach Deutschland zum Besuche 
seiner B rau t.

W ash ing ton , 2. August. Präsident Harrison vollzog da» 
Gesetz, welches die Arbeitszeit der Bergleute, sowie aller Arbeiter 
auf StaatSwerkstätten auf 8 Stunden beschränkt.

2
Arovinzialnachrichteu.

(:) Gtrasburg, 3. August. (Die Pockenkrankheit), welche vor kurzer 
eit in der Tüpferftraße auSgebrocken ist, hat sich nun schon bis auf die 

^ischerei verbreitet. Das Haus eines Bureauvorftehers ist geschlossen 
weil bei einem Einwohner dieses Hause- die Pockenkrankheit herrscht. 
Auch wurde gestern ein Fall von angeblicher Choleraerkrankung auf dem 
hiesigen Magistratsamt gemeldet, welcher ebenfalls aus der Fischerei 
stattgefunden haben soll. Hoffentlich bestätigt sich die Meldung nicht.

Graudenz, 2. August. (Typbuserkrankung). I n  dem Kasino des 
141. Regiments in der Grabenstraße sind ein Offizier und vier Ordon­
nanzen am Typhus erkrankt.

M arienw erder, 2. August. (Besichtigung). Zur Besichtigung deS 
hiesigen LandgestütS traf heute Bormittag der Ober-Landstallmeister Herr 
G raf Lehndorff hier ein. So weit man hört, begiebt sich Herr Graf 
Lehndorff heute Abend von hier nach Wiremby.

Schw^h, 2. August. (Ablaß). I n  der hiesigen Klosterkirche findet 
alljährlich am 2. August eine Ablaßfeier statt, zu welcher aus weiter 
Umgegend Andächtige eintreffen. Auch zu der heutigen Feier waren 
viele Hunderte erschienen, was unseren Geschäftsleuten bei der großen 
Geschästsftille eine willkommene Unterbrechung gewesen.

Jastrow, 2. August. (Wozu Hader und Streit führen können), zeigt 
folgender Fall. Der hiesige Schuhmacher S . lebte mit seinem Schwieger­
vater, dem Töpfer W . hierselbst, schon lange in Uneinigkeit; ja, eS kam 
so weit, daß W . den S . verklagte. Darüber höchst entrüstet, äußerte S . 
zu seiner Frau, mit der er sehr gut lebte: „Ehe mich Dein Bater noch 
inS Gefängniß bringt, lieber mache ich meinem Leben ein Ende". Und 
wirklich hat S . heute gegen M ittag, als er eine Terminsvorladung er­
hielt, seine Worte bethätigt. Während seine Frau  in der Küche das 
Mittagbrot bereitete, griff S . zum Revolver und jagte sich eine Kugel 
in den Kopf. Der schwer verletzte M an n  wurde sofort nach dem städt. 
Krankenhause geschafft, wo man ihm bald die Kugel entfernte, und so ist 
Aussicht vorhanden, sein Leben zu erhalten.

Marienburg, 3. August. (Die hiesige Landwirthschastsschule) wird 
gegenwärtig von 177 Schülern besucht. Die Stelle eine- Wissenschaft* 
lichen Hilfslehrers an der Anstalt ist dem bisherigen Privatlehrer Herrn 
LaSkowSki au- Briesen übertragen worden. Derselbe wird seine neue 
Stelle am 15. August antreten.

Elbina, 3. August. (Selbstmord). Die hiesige Hospitalitin F i E  
ließ sich gestern, da sie zu schwach zum Gehen war, durch eine D r o E  
in die Nähe deS Treideldammes fahren. Nachdem der Kutscher bezahl 
war, ging sie an daS Wasser, stellte Schuhe und Kopfbedeckung auf 
Damm und ertränkte sich. . «

Danzig, 3. August. (Feuer). I n  Strachin bei Danzig brannte das 
Schesfler'sche Mühlenetablissement völlig nieder. Die Mahlmühle, HolZ 
schneidemühle, ein Wohnhaus, S ta ll und Scheuer, sowie große Holzvor 
räthe wurden vernichtet. Der Schaden ist bedeutend.

B raun-berg , 2. August. (Karbolvergiftung). Der Besitzer K. ' 
Thalback hiesigen Kreises, der vor einigen Tagen nach anstrengn*, 
Tagesarbeit sich durch einen SchnapS stärken wollte, vergriff 
nahm eine Flasche, in welcher sich Karbol befunden haben soll-  ̂
hatte er einen kräftigen Schluck genommen, so sank er zu Boden u 
war nach kurzer Zeit eine Leiche. c m ^ -n -

Barlensteirr, 1. August. (Vom Blitz erschlagen). I n  früher M org  
stunde ging über unsere Stadt und Umgebung ein schweres 
mit starkem Regen nieder. Wie verlautet ist ein Kutscher des 
gutsbesitzerS Moldzio in Lackmedien auf dem Felde vom Blitz erschlag 
worden.



G um bLnnen, 1. August. (Ländliche jüdische Kolonie). Auch fü r 
weitere Kreise dürfte es — so schreibt die „ P r . Litt. Z tg." — interessant 
sein, zu erfahren, daß in  der Gegend von Lasdehnen sich eine ländliche 
jüdische Kolonie befindet. V or ungefähr 20 Ja h re n  kaufte sich nämlich 
ein J s r a e li t  in der Ortschaft Kackschen an, ihm folgten bald einige andere. 
Land zu Bauplätzen erhielten sie infolge der Parzellirung von G rund ­
stücken billig; es gefiel den Leuten hier und so kamen im Laufe der 
Ja h re  immer mehr, so daß jetzt über 70 Fam ilien in etwa 40 H äusern 
wohnen. E tw a die Hälfte dieser Fam ilien ist im Besitze kleiner G rund ­
stücke von etwa fünf M orgen im Durchschnitt. Ackerbau wird aber n u r 
nebenbei durch dazu gemiethete Tagelöhner betrieben, der H aupterwerb 
ist der Handel, dem sämmtliche erwachsene männliche Familienm itglieder 
obliegen. Woche für Woche fahren oder gehen sie aus, ein schweres Pack 
oder einen Kasten auf dem Rücken, und erreichen oft auch entfernte 
Gegenden. I n  der Hauptsache erstreckt sich der Handel auf Federn, 
Kurz- und Schnittw aaren, Wäsche, Knochen, Lumpen, Felle rc. Z u jedem 
Sabbath  und zu den Festtagen sind sie in der Regel daheim, und die 
kleine Gemeinde versammelt sich in dem mit großen O pfern erbauten 
Gotteshause. — Also auch hier Handelskolonie, aber keine ackerbau­
treibende.

V o n  der russischen G renze, 2. August. (Eigenartige Kontrebande). 
Vor einiger Zeit kamen mehrere S oldaten  zu einem Grundbesitzer in 
S lop inna  und entwendeten ihm mehrere Säcke Thee, die sie darauf als 
„geschmuggelte W aare" der vorgesetzten Behörde übergaben. Bei dem 
B auer w ar der Thee zum Zwecke der rechtmäßigen Versendung von einem 
befreundeten Händler niedergelegt. Durch rechtzeitige Feststellung des 
Thatbestandes konnte nach mannigfachen Schwierigkeiten Verkauf des auf 
700 Rubel geschätzten Thees verhindert werden. Die Grenzsoldaten be­
kommen bekanntlich einen Theil des Erlöses au s beschlagnahmten Sachen, 
daher ist eS leicht erklärlich, daß sie gern „Schm uggelwaare" haben wollen. 
I n  diesem Falle w urden die Schuldigen strenge bestraft und nach einer 
entfernten Gegend versetzt.

B rom bera , 3. August. (Selbstmord). Vor einigen Tagen wurde im 
Wäldchen bei S tre la u  an  einem Baume hängend die Leiche der Besitzer- 
frau G. au s Kanalkolonie X. gefunden. I m  F rüh jahr d. I .  hatte der 
Ehem ann derselben in gleicher Weise seinem Leben ein Ende gemacht. 
D as hat sich die F ra u , die mit ihrem M anne recht glücklich gelebt hat, 
so zu Herzen genommen, daß sie sich seitdem mit Selbstmordgedanken 
trug und ihr Vorhaben nunm ehr zur A usführung brachte. Zu ihrem 
letzten Gange hat sie ein schwarzes Kleid angezogen, welches sie sich soeben 
hatte machen lassen.

Rynarschewo, 3. August. (Großfeuer). S on n tag  M ittag  ist das 
zum Kreise Schubin gehörige, an  der Schubiner Chaussee belegene Nach­
barstädtchen Rynarschewo von einer ganz gewaltigen Feuersbrunst heim­
gesucht worden. E s  sind insgesammt 20 Gebäude, nämlich 9 Scheunen 
Und 11 Wohnhäuser, in Asche gelegt. Wie das Feuer entstanden ist, 
darüber verlautet hier noch nichts. Z ur D äm pfung deS B randes w aren 
die Spritzen au s der Kreisstadt Schubin nach Rynarschewo per Tele­
gramm berufen worden. Die Löschungsarbeiten sollen durch Wasser­
mangel stark beeinträchtigt worden sein; andernfalls hätte wohl auch 
das bedauerliche Brandunglück nicht eine so große Ausdehnung gewinnen 
können.

Jn o w ra z la w , 2. August. (Vermißt). Der Schäfer LucaS Pawlowski 
aus Dom. Parchanie ist am letzten S o n n tag  von seinem Kirchgänge nach 
Jnow razlaw  bis heute nicht heimgekehrt. M a n  befürchtet, daß P ., der 
12 M ark bei sich hatte und ein ordentlicher, nüchterner Mensch w ar, ein 
Unfall zugestoßen ist. (C. B.)

Gchneidernühl, 3. August. (Feuer). I m  Kesselraum der Tischlere; 
Hellwig entstand Feuer. Durch die lagernden Holzmassen genährt, griffen 
die Flam m en schnell um sich. Große V orräthe, das Handwerkszeug und 
die Maschinen fielen den Flam m en zum O pfer. E s  entstand ein Schaden 
von etwa 6 0 000  Mk.

C ö r lin , 2. August. (Sonderbares Begräbniß). I n  eigenthümlicher 
Weise ist der Chausfeeausseher Lunde, welcher kürzlich seinem Leben durch 
Erhängen ein Ende bereitete, am S o n n tag  aus dem Bietzicker'schen Fried- 
dose bestattet worden. Nach einer in der dortigen Gegend herrschenden 
S itte ist es nämlich unstatthaft, einen Selbstmörder in  herkömmlicher 
Weise zu beerdigen. E s  muß derselbe nicht allein nächtlicherweile auf 
einem D ungw agen zum Friedhose gefahren werden, der S a rg  darf auch 
uur . . . über die Friedhofm auer weg zur G ruft geschickt werden. Diese 
Forschriften haben die Bietzicker mit „anerkennungsw erther" Pünktlichkeit 
innegehalten.

Lokalnachrichten.
T horn , 4. August 1892.

— (U e b e r  d ie  C h o l e r a  - R e v i s i o n s a n s t a l t  i n  S c h i l l n o )
sind wir in der Lage folgende Einzelheiten zu berichten: Der B au  der 
beiden Baracken, welcher von H errn Baugewerksmeister S an d  geleitet 
wird, schreitet rüstig vorw ärts. Die Hauptbaracke ist bereits verbunden 
und wird morgen mit dem Dampfer „P rinz  Wilhelm" an  ihren Be­
stimmungsort abgehen, woselbst sofort die Ausstellung erfolgt. Auch der 
DesinfektionSapparat wird morgen verladen. Die Fertigstellung sämmt­
licher Baulichkeiten wird bis zum 18. d. M . erfolgen. Die Hauptbaracke 
enthält folgende Räumlichkeiten: E inen S a a l für Lholerakranke, einen 
ebensolchen für Choleraverdächtige, ferner ein Aerztezimmer, zwei Küchen, 
«inen Baderaum , ein Zimmer für zwei W ärter, eines für zwei W ärte- 
rinnen, eines für den Koch und endlich einen Abort. Die zweite Varacke 
umfaßt eine Waschküche, den DesinfektionSraum, in welchem der Des- 
MsektionSapparat seine Ausstellung findet, ferner eine Kletder-, eme 
Leichenkammer und ein Holzgelaß.  ̂ ^
 ̂ — ( E r h e b l i c h e  V e r g ü n s t i g u n g e n )  werden dem Publikum 

vurch eine vom Reichsbank - Direktorium in diesen Tagen erlassene V er­
fügung geboten. E s  werden in Zukunft bei gleichzeitigem An- und 
Verkauf von W erthpapieren für denselben Auftraggeber nickt mehr für 
An- und Verkauf besondere Gebühren berechnet, sondern es wird n u r 
von dem größeren der beiden Beträge, also n u r  einmal Gebühr in  A n­
rechnung gebracht. F erner wird Courtage künftighin n u r dann berechnet, 
wenn die Relchsbank solche selbst für die in ihrem Gewahrsam befindlichen 
W erthpapiere verauslagt hat.

— ( V a k a n t e  P f a r r s t e l l e ) .  Die durch die E m eritirung des 
Hsarrers H errn D r. Krieger in  Garnsee zum 1. Oktober d. I .  zur E r­
hitzung kommende evangelische Pfarrstelle königlichen P a tro n a ts  hat 
siKen freier W ohnung ein Einkommen von 4507 Mk., wovon jedoch 
Arlich 1653 Mk. als Ruhegehalt an den E m eritus zu zahlen sind. Die 
f e i n d e ,  in welcher sich 11 Schulen mit 17 Lehrern befinden, zählt
"49 Seelen. Die B erufung erfolgt in  diesem Falle durch daS königl. 

pj^fistorium, an  welches bis zum 1. September d. J s .  die M eldungen 
,'sizureichen sind. Die Bewerber müssen mindestens eine 10jährige Dienft- 
" "  zurückgelegt haben.
Ü-s - -  ( F a r b e n b l i n d  he i t ) .  G egenwärtig erfolgt wieder bei allen 
^Hnbahnbedienteslen «ine ärztliche Untersuchung auf Farbenblindheit, 
Kor- und Sehvermögen. Diese Untersuchung findet aus ministerielle 
e?stlMmung seit 1877 alle fünf Ja h re  statt. Wie nöthig dieses Ver- 
bli n ist, beweist der Umstand, daß jedesmal einige Beamte wegen Farben- 

mdheit u. s. w. vom äußeren Dienst zurückgestellt werden.
H ( D a ß  d a S  Z e r s t ö r e n  v o n  A m e i s e n h a u f e n )  und das 
a„?wweln von Ameiseneiern (Puppen) nach dem Feld- und Forstpolizei- 
tzo tz strafbar ist, scheint nickt allgemein bekannt zu sein. Auf das 
,y?iNweln von Ameiseneiern bezw. das Zerstören von Ameisenhaufen 

^Uten) steht eine Geldstrafe bis 100 Mk. berw. 4 Wochen Haft.
( P r e i s s t e i g e r u n g e n  d e r  g e b r ä u c h l i c h s t e n  D e s -  

b s ^ E k t i o n S M i t t e l )  sind angesichts der drohenden Choleragefahr 
Ülei^b w  beträchtlichem M aße eingetreten und werden vermuthlich in

Tempo noch eine Zeit lang ihren F ortgang nehmen.
Eink.^7 (T H ö r n e r  G e s a n g b u c h ) .  I n  dem gestrigen Artikel über die 
pr> M ru n g  deS neuen evangelischen Gesangbuches für Oft- und West-

rwx ^sbuchhcrndlung, welche seinerzeit für den ihr garan tirten  alleinigen 
s iisn .^ ^ ftö rte n  Vertrieb deS BucheS an die Testaments- und Almosen- 

"ung eine größere Sum m e gezahlt hat.
St.'iT'I ( 3 u  d e r  w i c h t i g e n  F r a g e  d e r  W a s s e r v e r s o r g u n g  d e r  

hat Bürgermeister Hünefeld in Zerbft in  einer der letzten 
B e i r r n  der „Deutschen Gemeinde-Zeitung" einen bsachtenswerthen 
der M .?k!iesert, w orin er u. a. empfiehlt, das Eisen dem Wasser vor 
*deil^, ^ h * u " g  ^  *"e Leitung zu entziehen, will m an vor großen Nach­
halle bleiben, wie sie manche S täd te , beispielsweise Leipzig,
viuwL ^ . d e r l i n  erlitten haben. Die geologischen Form en des Dilu- 

vedingen fast überall, daß das Grundwasser Eisen en thält; es ist

daher für alle S täd te  der norddeutschen Tiefebene, welche eine Wasser­
leitung bauen wollen oder müssen, von der größten Wichtigkeit, die 
M ittel und Wege zu kennen, durch welche das Elfen ausgeschieden, mit 
anderen W orten das Wasser enteisnet werden kann. Dies geschieht durch 
ausgiebige rasche Lüftung des Wassers mit nachfolgender F iltra tion . Bei 
der Lüftung wird das in dem Wasser gelöst enthaltene Eisen durch die 
Fortnähm e der Kohlensäure und durch die Z uführung von Sauerstoff 
niedergeschlagen, bei der F iltra tio n  wird der schließlich grobkörnige Nieder­
schlag (Ocker) aus dem Wasser entfernt und als Schlamm im Kies 
zurückbehalten. Dieses Erw eiterungsverfahren ist schon verschiedentlich 
mit Erfolg zur Anw endung gelangt und bildet einen gewaltigen F o rt­
schritt in der Wasserversorgungsfrage, wenn es auch selbstverständlich die 
Anlage- und Unterhaltungskosten eines Wasserwerkes nickt unerheblich 
vertheuert. Uebrigens sind aber die Mehrkosten nicht so bedeutend, daß 
sie gegenüber den dadurch erlangten Vortheilen ins Gewicht fallen könnten.

— ( D e r  h i e s i g e  L e h r e r v e r e i n )  hat Sonnabend den 6. d. M .,
5 Uhr nachmittags, eine Sitzung im Lokale des H errn Trenkel in Podgorz. 
V ortrag : äL einkärunA einsr orto^raii nab a r t äer
unt äi äer lateinsrikt 2U erstreben?"

— ( Z e i c h e n l e h r e r k u r s u s ) .  Der Lehrer von der Mittelschule 
Herr E rdtm ann hat sich nach B erlin  begeben, um noch einen zweiten 
sechswöchentlichen Unterrichtskursus für Zeichenlehrer durchzumachen, um 
die Fähigkeit zu erwerben, den Zeichenunterricht an  Fortbildungsschulen 
zu ertheilen.

— ( T u r n v e r e i n ) .  Zu einem Sommerfeste, welches der T u rn ­
verein Culmsee S onn tag  den 7. d. M ., von 4 Uhr ab feiert, ist auch der 
hiesige T urnverein sreundnachbarlich eingeladen worden.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g e n ) .  Vor dem hiesigen königl. 
Amtsgericht fanden heute zwei Zwangsversteigerungen statt und zwar 
gab für das Krause'sche Grundstück in Leibitsch der Bäckermeister Gustav 
Krause das Meiftgebot mit 1360 Mk. ab. F ü r  das zweite im Besitze des 
H errn SzarszewSki in Gremboczyn befindliche Grundstück gaben die 
Herren A ron Lewin und A. Wellenberg in  Thorn ein gemeinschaftliches 
Gebot von 4700 Mk. ab.

— ( G r u n d  st ückve r ka us ) .  H err Heinrich Seelig hat sein B reite­
straße N r. 40 gelegenes Grundstück an  H errn Handschuhmacher F . Menzel 
für den P re is  von 52 500 Mk. verkauft.

— ( V o m  S c h ü t z e n  H au s). Die M aurerarbeiten bei dem Neu- 
beziehungsweise Umbau des Schützenhauses haben gestern begonnen. Der 
B au  wird nach dem Projekt des H errn Baugewerksmeister S an d  a u s ­
geführt, wonach der bisherige Schießstand unverändert bestehen bleibt. 
Der Neubau enthält in seinem Gartengejchoß vier Räum e, wovon einer 
als Schießhalle und zwei a ls Som m errestaurants dienen. Der vierte 
R aum  wird als Orchester eingerichtet. Der übrige Theil des N eubaus 
umfaßt ein Erdgeschoß und ein Stockwerk. I m  Erdgeschoß befinden sich 
drei größere RestaurationSzimmer für das Publikum, sowie ein reser- 
virtes Zimmer für die Schützenbrüderschast. I m  ersten Stockwerk wird 
ein ca. 230 Q udm tr. großer Konzert- resp. Tanzsaal angelegt nebst den 
zugehörigen Orchester- und Garderobenräum en. I n  dem bisherigen Ge­
bäude wird parterre eins W ohnung für den Oekonom deS Schützenhauses 
nebst Küche und den nothwendiger: Nebengelassen eingerichtet, im ersten 
Stockwerk findet der 100 Q udm tr. große Speisesaal seinen Platz. D er­
selbe wird mit zwei Nebenräumen versehen, wovon der eine als Büffet- 
zimmer, der andere zu Herren- und Damentoiletten verwendet wird. 
Der Z ugang zum Schützenhaus erfolgt durch drei Eingänge. Vom 
H aupteingang aus gelangt m an zunächst in einen V orraum , von dem 
aus dann alle Räumlichkeiten des alten, sowie des neuen Gebäudes er­
reichbar sind. Durch den Erw eiterungsbau wird das Schützenhaus be­
deutend gewinnen. Namentlich aber wird der G arten  nach Wegfall des 
alten Orchesters nach hinten zu einen freien Ausblick gewähren und dann 
noch durch verschiedene gärtnerische Anlagen verschönert werden. Die 
neuen Baulichkeiten sollen bis zum F rühling nächsten J a h re s  fertig 
gestellt werden.

— ek ( T h e a t e r ) .  „Die Haubenlerche" von Ernst von Wildenbruch 
und H err Schmidt-Häßler von der M eininger Schule, diese beiden A n­
ziehungspunkte hätten wohl genügen können, um am gestrigen Abend 
unser Theater bis auf den letzten Platz zu füllen. D as w ar leider nickt 
der Fall, w as im Interesse der Direktion sehr zu bedauern ist. Die 
„Haubenlerche" ist eines der neueren Dram en Ernst von Wildenbruchs, 
welcher sich damit auf jenes Gebiet des N atu ra lism us begiebt, in  welchem 
ein Ibsen , S uderm ann, Lindau, Tovote und zahlreiche neuere Schrift­
steller wetteifern. E s  läßt sich über die Berechtigung dieser Richtung viel 
streiten. I m  allgemeinen kann zugegeben werden, daß die Schilderung 
der wirklich modernsten Innerlichkeit, der au s den neuesten sozialen 
Zuständen entstandenen Herzensbildung oder vielmehr H erzensunbildung 
der jetzigen M ännerw elt, der inneren Kämpfe zwischen M an n  und Weib 
unzweifelhaft eine Sache der Dichtkunst ist, so abscheulich und w ider­
w ärtig  unter Umständen die behandelten Personen und Dinge auch sein 
mögen. Auck unsere Zeit will ihre Kunst haben. Um aber den neuen 
Zeitinhalt zu kennen, muß man ihn aufsuchen und in sich aufnehmen. 
D arum  w andern die Neueren überall hin, wo die Zeit am sichtbarsten 
Neues geboten hat, in die Höhen und Tiefen der Großstadt. E s  kommt 
aber immer darauf an, wie diese Dinge erkannt werden und welche 
W irkung damit beim Zuschauer erreicht werden soll. — I n  Wildenbruchs 
„Haubenlerche" findet dieser naturalistische Zug seinen Ausdruck in der 
Gestalt des H erm ann, der mit seinen 19 Ja h re n  bereits ein vollendeter 
R ous ist, alle Freuden der Großstadt bis zur Hefe genossen hat und in 
jedem Weibe n u r  eine Beute des M an n es sieht. I h m  steht entgegen 
sein älterer Halbbruder August, ein M a n n  voll Pflichtgefühl und Energie, 
der von edler Menschenliebe für seine Arbeiter und von w ahrer selbst­
loser Zuneigung zu dem gesellschaftlich weit unter ihm stehenden Fabrik­
mädchen erfüllt ist. Die H andlung ist kurz folgende: August Langen- 
thal, ein reicher Papiersabrikant hat sich in  Lene Sckmalenback, die schöne 
Tochter einer armen Fabrikarbeitersw ittwe verliebt. Bei seinem ehren­
haften Charakter beschließt er sie zu heirathen und erlangt auch von der 
M u tter und dem Vormunde deS Mädchens mit F reuden die E inw illi­
gung dazu. Lene selbst aber liebt einen anderen, den Büttgesellen 
P a u l Jleseld und so entsteht der Konflikt. I n  ihrer Angst vor der be­
vorstehenden Hochzeit m it dem ungeliebten M anne wendet sie sich an 
H erm ann, welcher ihre Verlegenheit für seine unlauteren Absichten be­
nutzen will, aber noch glücklicherweise durch das Dazwischenkommen seines 
B ruders und Jlefe lds daran  verhindert wird. Gespielt wurde, wie ge­
wöhnlich, vorzüglich. Die Palm e des Abends gebührt dem Gaste. E r 
wußte dem doch eigentlich verächtlichen Charakter des H erm ann so liebens­
würdige heitere Züge aufzuprägen, daß m an unwillkürlich für ihn ein­
genommen wurde. Die Titelrolle als „Haubenlerche" gab F ra u  Direktor 
Krummschmidt in gewohnter charakteristischer Weise, n u r  glaubten w ir 
manchmal etwas zu viel N aivität zu bemerken. Auch die Nebenrollen 
w aren in guten Händen, besonders that sich von diesen Herr Bruck als 
Ale Sckmalenback hervor. W ir wollen hoffen, daß bei den noch bevor­
stehenden drei Gastvorstellungen des H errn  Schmidt-Häßler das Publikum 
sein Interesse für den Künstler und das anerkennenswerthe S treben der 
Direktion durch regeren Theaterbesuch dokumentirt. H err Schmidt-Heßler 
tr itt heute Abend als S triese in Schönthans „R aub der S ab inerinnen" 
auf, giebt Freitag den R endant Lemke in M osers Schwank „Der B u reau ­
krat" und wird sich Sonnabend mit seiner Glanzrolle als D on Carlos 
verabschieden.

— ( P o l  i zei  b e r ic h t) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine defekte Cylinderuhr auf der Gerechten­
straße, ferner ein Abzeichen des Landwehrvereins. N äheres im Polizei-

— (B o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wasserstand betrug m ittag- 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,16 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt. Die Wassertemperatur beträgt 16 G rad R . — 
Eingetroffen ist auf der B ergfahrt der Schleppdampfer „Robert" mit 
einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig, der Dampfer „D anzig" 
m it einer Ladung Heringen, Soda, Dachpappe und K aufm annsgütern, 
der Dampfer „Weichsel" mit einer Ladung Kleie und Stückgütern, beide 
aus D anzig ; auf der Thalfahrt der Dampfer „Thorn" mit einer Ladung 
Melasse aus Warschau. Abgefahren ist der Dampfer „Robert" ohne 
Ladung, der Güterdampfer „B rahe" mit einer Ladung von ca. 500 Ctr. 
frischem Roggen, Stückgütern und S p ir i tu s  nach Danzig.

s) O ttlo tschin , 3. August. (Eingesangener Deserteur). Dem G u ts ­
vorsteher von Bahnhof Ottlotschin H errn Förster Dahlke zu Karschau 
gelang es vorgestern, einen Unteroffizier vom 21. In fan teriereg im ent, 
der augenscheinlich desertirt war, hier festzunehmen. Der Deserteur wurde 
per T ranspo rt seinem G arnisonsorte wieder zugeführt. Der Flüchtling 
soll sich einer Unterschlagung schuldig gemacht haben und au s Furcht vor 
S tra fe  geflohen sein.

Mannigfaltiges.
( U n g l ü c k  a u f  d e r  E l b e ) .  Am Dienstag Nachmittag 

sank auf der Elbe bei Schwarztonnensand eine Dampfbarkaffe, 
welche eine mit Holz und Beton beladene Schute im Schlepptau 
hatte. Drei Personen ertranken.

( C h o l e r a  n o  8 t r g ,  8). Nach einer Meldung aus Kattowitz 
find vier Cholerafälle in Schoppinitz vorgekommen, die amtlich 
als Cholera nostras bezeichnet werden.

( D i e  C h o l e r a ) .  Der große Jahrmarkt in Nishny-Now- 
gorod wird bekanntlich abgehalten trotz der Cholera. Russische 
Blätter melden Beruhigungstelegramme. D ie „Nowosti" meldet: 
D ie Zahl der Choleraerkrankungen in der alten M esse-S tad t 
nehme eher ab als zu. D ie Witterung sei in gesundheitlicher 
Hinsicht günstig. Der zur Bekämpfung der Epidemie nach Nishny- 
Nowgorod entsendete Professor Dr. von Anrep habe erklärt, die 
Cholera sei überhaupt in schwacher Form aufgetreten und werde 
immer milder. M an habe keinen Grund sich zu beunruhigen. 
- -  D ie Bevölkerung von Nishny-Nowgorod zeige sich beruhigter, 

die aus der S tadt geflüchteten Arbeiter kehrten allmählich zurück. 
—  Aus Petersburg wird ferner gemeldet: Nach den heute vor­
liegenden amtlichen Nachrichten macht sich im W olga-G eb iete, 
wenige Orte ausgenommen, eine Abnahme der Cholera bemerk­
bar. Dagegen ist im Don-Gebiet mit Einschluß von Rostow die 
Zahl der Erkrankungen gestiegen. Am 31. v. Mt«. kamen im 
Don-Gebiet einschließlich Rostow 1055  Choleraerkrankungen und 
4 4 7  Todesfälle vor. —  Deutscherseits wird nichts verabsäumt 
um die Einschleppung der Cholera zu verhindern. Der R e­
gierungspräsident zu Danzig hat das Einlaufen von Seeschiffen 
aus den russischen Häfen der Ostsee, den Häfen des Schwarzen 
Meeres, sowie denen des Persischen Meerbusens in die Weichsel­
mündung von Neufähr verboten. D as Vorkommen der Cholera 
nahe der preußischen Grenze ist rusfischerseits allerdings geleug­
net worden, aber sicher ist sicher und so hat der Regierungs­
präsident in Oppeln nunmehr auch für den Landverkehr mit 
Rußland sehr strenge Maßnahmen angeordnet und die Landräthe 
der Grenzkreise ersucht, die Ertheilung von Halbpäffen auf das 
Nothwendigste zu beschränken, Pässe nach den Lholeragegenden 
unter keinen Umständen zu vertheilen, Personen, Sachen und 
Viehtransporte auf das strengste bewachen und Wallfahrer zurück­
weisen zu lassen. Der Zuzug russischer Arbeiter nach dem I n ­
lands behufs Beschäftigung soll verboten, den sanitären Verhält­
nissen in den Grenzkretsen erhöhte Sorgfalt zugewendet und die 
Diagnose aller verdächtigen Krankheitsfälle durch mikroskopische 
und baktertologische Untersuchungen auf Cholerabacillen seitens 
der Mediztnalbeamten sichergestellt werden. —  D a auch die in 
und bet P ar is  herrschende Seuche unzweifelhaft a ls asiatische 
Cholera zu betrachten ist, so hat das Ministerium für Elsaß- 
Lothringen verfügt, daß der Personenverkehr in den Grenzstationen 
Altmünsterol, Avricourt, Chambrey, Novoant, Amanweiler und 
Fentsch ärztlich überwacht und daß Jsolirräume für Unterbrin­
gung erkrankte! Reisender daselbst errichtet werden. Ferner ist 
Bildung von Ortsausschüssen in allen größeren Gemeinden an­
geordnet worden, denen die Aufgabe gestellt ist, in Verbindung 
mit den Gesundheitsräthen, den Kommissionen für ungesunde 
Wohnungen, den Medizinalbeamten und den Polizeibehörden für 
die allgemeinen Reinigungsmaßregeln, die Schließung von ver­
dächtigen Brunnen, die Herstellung und Einrichtung von Jsolir- 
räumen rc. Sorge zu tragen. D as Ministerium hat endlich an­
geordnet, daß bis auf weiteres gewisse Frachtgüter über die 
deutsch-französische Grenze nicht eingeführt werden dürfen. D as  
Verbot erstreckt sich auf Lumpen, alte Kleider, gebrauchtes B ett­
zeug und gebrauchte Leib- und Bettwäsche (ausgenommen Kleider 
und Wäsche, welche a ls Reisegepäck angehen).

Briefkasten.
Der Leiter einer Zeitung hat sich bei Uebel- oder M ißständen, die ihm 

gemeldet werden, ganz gleich von welcher Stelle, von deren Vorhandensein 
selbst zu überzeugen, soweit dies möglich, indem er bei ihrer Besprechung 
den O rganen  der S taa tsgew alt sowohl wie dem Publikum  gegenüber 
ausschließlich verantwortlich ist und die sonstigen Folgen d arau s  zu t r a ­
gen hat.

Telegraphische Pepesche der „Tßorner Breste".
E s s e n ,  4. August. Durch den Urtheilsspruch des 

Landgerichts find sämmtliche Angeklagte im Bochumer 
Stempelfälschungsprozesse freigesprochen worden.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k r  in Thorn. 
Telegraphischer B e r l in e r  Börsenbericht.

___________________ _________ _________ >4. August 3. Aug.
Tendenz der Fondsbörse: fest. 

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz 
Deutsche ReichSanleihe 3*/, */ 
Preußische 4 "/<> Konsols . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 -
Polnische Liquidationspfandbriefe
Weftpreußische Pfandbriefe 3*/, */«> 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  August . . . .
Sept.-Oktb.......................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
A u g u s t .........................................
Sept.-Oktob.....................................
Oktb.-Novbr....................................

R ü b ö l :  A u g u s t ................................
Sept.-Oktb......................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er A ugust-Sept............................
70er Sept.-Oktb.

2 0 7 - 7 0
2 0 7 - 5 5
1 0 0 -9 0
1 0 7 -2 0

6 2 - 8 0
97—

1 9 2 - 7 0
1 6 8 -
171— 10
167—
1 6 9 -2 5
84-V»

163—
1 6 5 -
1 6 2 -
1 5 9 -

4 8 ^ 5 0

3 5 - 8 0
3 4 - 4 0
3 4 - 9 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

2 0 5 - 8 0
2 0 5 - 5 0
1 0 0 -9 0
107— 10
66-10
6 2 - 8 0
9 6 - 8 0

1 9 2 -
1 6 7 -2 5
1 7 1 -
1 6 7 -
1 6 9 -2 5
6 4 -'/.

1 6 3 -
1 6 5 -2 5
1 6 2 -2 0
1 6 0 - 7 0

4 8 - 1 0

3 5 - 7 0
3 5 - 7 0
3 4 - 4 0

K ö n i g S b e r g ,  3.A ugust. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  geschäftSlos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 59,50 
Mk. Df., nicht kontingentirt 39,50 Mk. Bf.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 4. August 1892.

W e t t e r :  kühl.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  ohne Angebot, geschästSloS.
R o g g e n  bei mäßigem Angebot, unverändert, 129/130 Psd. 144 M ., 

126/127 Psd. 142/143 M ., 123/124 Pfd . 140 M ., feuchter 
115/118 Pfd. 120/125 M .

G e r s t e  gute F u tterw aare  119/122 M ., geringere fast unverkäuflich. 
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  inländischer 155/160 M .,



Bekanntmachung.
I n  Gemäßheit des Artikels 2 der Be­

stimmungen des Herrn Finanzministers vom 
20. Mai d. J s .  für die erstmalige Aus­
führung des Äewerbesteuergesetzes vom 24. 
Ju n i 1891 werden hiermit alle diejenigen 
Gewerbetreibenden, welche ein nach den 
jetzigen Vorschriften nicht steuerpflich­
tiges stehendes Gewerbe bereit- treiben 
oder die Absicht haben» zu treiben» 
hiermit aufgefordert, bis spätestens zum 
10. August d. J s. hierher schriftlich an­
zuzeigen, welches oder welche Gewerbe 
er treibt oder zu treiben beginnt.

Um Irrthüm ern vorzubeugen, bezeichnen 
wir nachstehend eine Anzahl Betriebe, welche 
bisher steuerfrei waren, vom 1. April 
18S3 aber nur dann Anspruch auf 
Steuerfreiheit haben» wenn deren Er­
trag nicht 1500 Mark oder deren An­
lage- und Betriebskapital nicht 3000 
Mark erreicht.

1. mit Dampf, Elektrizität u. s. w. be­
triebene Straßenbahnen;

2. die Unternehmer von Bauten, auch 
wenn sie weder selbst Lieferungen über­
nehmen, noch sich bei der Ausführung 
handwerksmäßiger Arbeiten oder als 
Fuhrleute betheiligen;

3. die gewerbsmäßige Veranstaltung von 
Schaustellungen und Lustbarkeiten aller 
Art, z. B. von zoologischen Gärten, 
Menagerien, Panoptiken, anatomischen 
Museen, der Betrieb von Karoussels, 
Bolzenschießständen und dergl.;

4. Konzert- und Theaterunternehmer, Aus- 
steller von Gemälden, Panoramen und 
sonstigen Kunstwerken und dergl.;

5. Versicherungsagenten;
6. nicht landwirthschaftliche Brennereien;
7. Vermiether von Zimmern in Bade- und 

Brunnenorten;
8. Eisbahnpächter;
9. die dem Handwerke ähnlichen, bisher 

aber nicht dazu gerechneten Gewerbe, 
wie die der Kammerjäger, Brettschneider, 
Barbiere u. s. w.;

10. Volksanwülte (Rechtskonsulenten, Kon-
zipienten und dergl.); 
Naturärzt11. Naturärzte und Heilgehilfen;

12. das gewerbsmäßige Verleihen vonDresch- 
maschinen, Dampfpflügen und anderen 
Gegenständen, auch wenn regelmäßig 
nur eine Maschine u. s. w. verliehen 
wird;

13. Wasch- und Plättanstalten, Fenster- 
und Teppichreinigungsanstalten, auch 
wenn sie nicht fabrikmäßig betrieben 
werden;

14. Handwerker ohne offenes Waarenlager 
und mit weniger als zwei Gehilfen, 
Weber oder Wirker, welche ihr Gewerbe 
auf weniger als fünf Stühlen betreiben;

15. Fuhrleute und Pferdeverleiher mit nur 
einem Pferde, und solche, welche sich 
bei Ausübung derartiger Gewerbe auch 
anderer Thiere als der Pferde (z. B. 
der Esel) bedienen;

16. Schiffer, deren Kähne weniger als drei 
Last Tragfähigkeit besitzen u. s. w.

Thorn den 30. Ju li 1892.
Der Magistrat,

Steuer - Abtheilung.
Bekanntmachung.

Am 11. und 13. August d. I .  findet 
in dem Gelände zwischen Fort VI — alte 
Warschauerstraße einerseits und Stewken — 
Kuchnia anderseits, Schießen mit scharfen 
Patronen statt und zwar am erstgenann­
ten Tage auch von einer Feld-Batterie.

Das betreffende Gelände ist durch 
Posten abgesperrt; vor dem Betreten des­
selben wird noch besonders gewarnt.

Thorn im August 1892.
Infanterie-Regiment von Borcke 

(4. Pommersches) Nr. 21.
Bekanntmachung.

D a s Verfahren der Zwangsversteige­
rung des den Bauunternehmer O t t »  
und geb K o i» l l« ^ n 8 lr » -
L o « 8 l« r 'sc h e n  Eheleuten gehörigen 
Grundstücks Thorn Neue Jacobs-Vor- 
stadt, Band III, B latt 7 0 , wird vor­
läufig eingestellt und kommen daher 
die Termine am 5. und 6. August 
1892 in Wegfall.

Thorn den 4. August 1893.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

I n  unserem Firmenregister ist heute 
die unter Nr. 594  eingetragene Firina 
O . 4 V « l8 8  hierselbst gelöscht.

Thorn den 30. J u li  1892.
Königliches Amtsgericht.

Ci» KolMkkmisstmliiii
für die Beläufe Drewenz, Strem- 
baezno und Kämpe wird am 
Donnerstag den 18. August cr.

von vormittags 10 Uhr ab 
im Lobroiber'schen S a a le  zu Schönste 
abgehalten werden.

Zum Verkaufe kommen etwa: 
Brennholz.

320 Rm. Kloben, 600 Rm. Knüppel 
und 1600  Rm. Reisig verschiedener 
Holzarten.

Bau- und Nutzholz.
Eichen: 12 Rm. Schichtnutzholz, 
Kiefern: 470  Stück Bauholz mit 480  

Fm. und 62 Derbholzstangen. 
L e s z n o  b. Schönsee Westpreußen 

den 2. August 1892.
Königliche Oberförsterei.

L o n k u r s  H .  L n l v s - s , .
D as «och sehr reichhaltige

UM" Waarenlager "WU
Wird fortgesetzt billig zu festen Preisen ausverkauft.

K u 8 l s v  f e k l a u e r ,  B em alte r.
6 s60 r S  V o 88, T horn ,

V v L n s r o s s I » s . i » M n i » s ,
empfiehlt ihr L ager

i-vingskallenei- konlleaux-, ktzvin-, M sv l-  unö Ungar-weine, 
Liiampagnei-, kum, Lognao unll Ar-i-ao._ _ _ _ _ _ _

H o ch fe in e  e n g t . M a t j e s - H e r in g e
pro Stück 10 P f., für Wiederverkäufe,: pro 100 Stück 8 Mk.
empfiehlt

^cluankl k a s e k k o iv s k l ,
Neustadt. Markt 11.

Mialen: Schukimach-rstraKe S «. N o d s o r ;. im 8«I»I»»s«r'schen Hanse.

L l r m L s s i A b «  I - r s i s v .
Eine groste, feine Familienwohnung. 
eine mittlere Familienwohnung» 
eine kleine Familienwohnung»

sofort oder vom l. Oktober beziehbar
8rüeItSN8t r a 88S 18, I!.

Bekanntmachung 
Uerdingung.

Die zum Um- und Erweiterungs­
bau auf dem Postgrnndstilcke zn Thorn 
Stadt erforderlichen Schmiede- nnd 
Eisenguß- wie Eisenträgerarbeiten
sollen im Wege des öffentlichen An­
gebots vergeben werden.

Zeichnungen, Massenberechnung, An- 
bietungs- und Ausführungsbedingungen 
und Preisverzeichnisse liegen im Am ts­
zimmer des örtlichen Bauleiters Ar­
chitekten L r n I »  im  Postgebäude zu 
T h o r n  zur Einsicht aus und können 
daselbst mit Ausnahme der Zeichnungen 
gegen 1 ,50  Mk. bezogen werden.

D ie Angebote sind verschlossen und 
mit einer den In h a lt kennzeichnenden 
Aufschrift versehen bis znm 15. August 
l892 vormittags 11 Uhr an den 
bauleitenden Architekten I i r » I »  in  
T h o r n  frankirteinzusenden, indessen  
Amtszimmer zur bezeichneten Stunde  
die Eröffnung der eingegangenen An­
gebote in Gegenwart der etwa erschie­
nenen Bieter stattfinden wird.

D  a n  zig  den 2. August 1892.
Der Kaiser!. Ober-Postdirektor.

I .  V.
L » I » r .

I n  öffentlicher Ausschreibung sollen die 
Maurerarbeiten znm Kau eines Lo­
komotivschuppens aufben» Kahnhose 
Thorn vergeben werden. Die Bedingun­
gen können während der Dienststunden in 
unserem Bureau eingesehen, auch gegen 
kostenfreie Einsendung von 1,50 Mark von 
dort bezogen werden.

Ueedingungstevmin den 12. August 
1802 vormittags 11 Uhr. Zuschlags- 
frist 3 Machen.
Königl. Eisenbahn - Betriebsam!

Thorn._________
Jnfanleriekasernement

«TL I r r o ^ r » L l r L ^ v .
Die Lieferung von rund 2 4 0 0 0  Kg. 

I-Trager für Kaserne IV soll am 10. 
August 1802 vormittags 9 Uhr verdun-

^ D i^  Verdinguugs-Uuterlagen können hier 
eingesehen, auch gegen 1,10 Mk. nebst An­
gebotmustern und Trägerliste bezogen werden.

Der Garnisonbanbeamte.
8 L n r b I m » v 8 l i I ,

Künigl. Regierungs-Baumeister.

Allgemeine Ortskmikeilkllsse.
Die Arbeitgeber werden an Zahlung der 

schuldenden Beitrüge zur Vermeidung der 
Zwangsvollstreckung hierdurch erinnert.
__________ 1 ? v r p I 1 v 8 8 .____________

Oefienllilhe Zm llgsversteigerllllg .
Freitag den 5. Angust cr. 

nachmittags 4 Uhr
werde ich hierselbst Culmerstraße Nr. 12

36 Biertisten» etwa 5006  
Bierflaschen» eiae Korkma- 
maschine» ein Füllapparat» 
Tische. Stühle, ein komplettes 
Pferdegeschirr» einen Ar- 
beits- und einen Federwagen, 
eine» Schlitten» sowie eine 
Häckselmaschine «. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 4. August 1692.
» n r t e l t ,

Gerichtsvollzieher.
FortzugShalber bin ich willens, mein

I M - H a u s - M U
Kriickruftraste U r. S «  mit Einfahrt» 
grollen, Hofranm nnb KtaUnng unter 
günstigen Bedingungen billig zu verkaufe«.

Oeffeutliche Zlvangsvkrsteigernng.
Freitag den 5. August cr. 

Vorm. 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer deS hiesigen 
Königl. Landgerichts verschiedene Möbel, wie:

Kleiderschränke, Kommoden, 
Stühle» Tische. Bilder. Tep­
piche, Gardinen» Bettgestelle» 
Matratzen, Betten» 2 S o- 
phas «. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 4. August 1892.
AitttL, Gerichtsvollzieher.

Hier bestehenden Ge- 
rüchten gegenüber er­

kläre ich hiermit auf Ehre und 
Gewisse», dost das vom „G e­
selligen" veröffentlichte Tele­
gramm „in Thor« seien cholera- 
verdächtige Erkrankungen vor­
gekommen", nicht von mir her­
rührt. Kuslav Xaselialls.

Holz-Uerkauf.
Birken-, Eicden-, Elfen- u. Kiefern-Kloben- 

holz, prima Qualität» zu billigen Preisen, 
täglich durch Aufseher hier, Ab­
lage am Sckankhaus III. Auch werden in 
meinem Comptoir außer diesen Bestellun­
gen solche auf verschiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, sowie Spei­
chen- und Stabholz entgegen genommen. 

8 . »Irrm, Culmerstr. 7.

Zn Forst Leszcz bei Crnsterobe
täglich Verkauf von Eichen-, Birken-, Elfen-, 
wie Buchen- und Kiefern- Brenn- und Nutz­
holz durch Forstverwalter

kmcktz liiium- mit!
k ü l 8 1 v l lb y iv l6

empfiehltk. Il/iarurkikw'ier.
M  v c k M t iM -  

in iW :
6arbol8äurk, Oarbol- 

Iralk, eklorkalk, Xupfsr- 
vilriol ele.

sm ptielilt 6. tt. 6uI<8Lb.
kiitseelüt, ppr. KrickiBegeri»,

Iuobmaober8lra886 18.

Johannis-Noggen
zur S a a t

mit vereinzelter Sandwicke (Viola villosa) 
durchsetzt, ä Zentner 9,50 Mk. verkauft das

vom. Xalliai-inenllul'
per Mocker.

Zwei ordcütliche, slettzige
A r b e i t e r

finden dauernde Beschäftigung.6. 8. vielriek L 8okn.
/Aelbftständige Taillen - Arbeiterinnen

finden v. sofort dauernde Beschäftigung. 
Schülerinnen werden in feiner Damen- 

schneideret sorgfältig ausgelernt.
Sosokv. va^or.

stn.lusshstl.ee
HM" billig abzutreten Äromberger 
Vorstadt Hof 8, parterre.

Kleine Wohnung und Kellerwohnung
«4  zu verm. Strobandstr. 24. Nalkovvska.

W e i n h a n d l n n g  
L i .  S v l l r o n

Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 

V « > jv » » v r 8 ,  D i n e r « ,  8 » « p « » 8  
AM- nach vorhergehender Kestellung zn jeder Tageszeit.

F e W n e i «
für Stadt und Kreis Thorn. 
1l» 8»I»lt»K « Im ?. l lIK M te r.,

im L HVLSK'schen Etablissement,

A I  V i v v l i !  ^
Letztes diesjähriges

v o r r v ü i L V )
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie- 
Regiments von der Marwitz Nr. 61 unter 
persönlicher Leitung des Königl. Militär- 

Musik-Dirigenten Herrn k>ieävmrmn.

Volksbelustigungen
a I« Dresden er Vogelwiese (mit vielen 

neuen Arrangements).

Kinder Tombola
ohne Nieten; jedes gezogene Los einen 

Gewinn.

Bei Eintritt der Dunkelheit:

Feenhafte Beleuchtung des G artens
und

6 r v 8 M  k i ' j l l M t - l M i M r k ,
arrangirt und abgebrannt vom Vereins- 

Pyroteckniker.

Anfang des Festes nachmittags 3 Uhr.
kür Mitglieder und deren 

v v  erwachsene Angehörige ä Person 
20 Pf., (Mitgliedskarte pro 1892 ist vor­
zuzeigen); für Nichtmitglieder 30 Pf. 
L Person; Kinder 10 Pf., wofür an der 
Kaffe ein Gewinn-Freilos zur Kinder- 
tombola verabfolgt wird.
Eintrittskarten sind aufzubewahren.

Es ladet ergebenst ein

Vorstand nnd K st-C om tee.
IV». Straßenbahn hält am Etablissement.

Junge Mädchen
zur Erlernung der feinen Damenschnei­
derei können gleich eintreten bei

LiB»»»» GtsvieL«, Modistin»
Brückenstraße 22._______

Ml-ii.Zkilliilkiiiiilimicht
ertheilt ft!. W S N K etiv l- ,

Schuhmacherstraße 1, III.

Gründlicher K lavierunterricht
wird ertheilt Gerechtestraße 9»

Das Haus Seglekstr. 28
ist zu verkaufen.

4 V i« 8 v , Konditor.
J a s  H aus Tuchuiacherstraße 24
ist zu verkaufen. Näheres bei

O . D s . r t I « V 8 k ! ,  Seglerstr. 13.

M ieth sverträge
sind zu haben in der

0. Vomdron8k1'schen Buchdruckerei.

^  straße 47. 6. laoodl.

Cine herrschaftliche Wohnung
von 7 Zimmern, Burschengelaß, Stallung 
und Remise ist vom 1. Oktober Mellinstr. 
Nr. 89 zu vermiethen. 8. kelilauer.

E I möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burschengelaß zu vermiethen

Gerechtestraße 2» III rechts.

<Ärr meinem Dause Kreilestr. 33  
ist eine elegante herrschaft­

liche Wohnung bestehend ans 7 
Pieren nebst Kadestnve nnd Zu­
behör nom 1. Oktober zu Ver­
miethen. Anstcht in den Vor­
mittagsstunden von 11—1 Uhr.

H v r r m a n i L  8 v v I 1 x .

E^ölUirtes Balkonzimmer nut Bur-

Möbl. Wohn, m. Brschgl. zu verm. Bache 15.

Möblirtes Zimmer
sofort zu vermiethen 1. Etage
______________Glisakethstraße 14.3 »chmW M SL-LM
von sof. zu verm. z. kamuÜL, Bäckermeister. 
A  kleine Wohnungen vom 1. Oktober zu
^  vermiethen.__________ Culmerstr. 15.
1 Vt.-Mohn. v. 2 Z.,z. Bureau geeign.,u. 1
4  Wohn. v. 4 Z. n. Zub. z. v. Tuchmacherstr. 11.

Schützengarten.
F r e i t a g  den 5. August cr.:

Großes Militär-Concert
von der Kapelle des Jnftr.-Rgts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf.

Von 9 Uhr ab 10 Pf.
I4 v l8 v I » I » a ,r « r ,

___________________ Korpsführer.______

iL iM ck r- Vereui.
Hauptversammlung

am Sonnabend den 0. d. M. adds. 8 Uhr 
bei w re o ltt t .

Vorher um 7 Uhr: Uorstandssttzurrg.
Regierungs-Assessor

von llienilr.

WotlWtisIlkits-Vkrtlil
poägorr.

Sonntag den 4. August 1892
findet in

L e 1 l 1 Ü 8 8 6 l l N Ü l l l 6
das letzte diesjährige

S o u r i i L v r r v s t
statt.

Trotzes Conceet
ausgeführt von der Kapelle des Inftr.-Regts. 

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21.
Dr«i88vI»I«8vii, Drvl8k«A«In

G roßartigste Tombola,
wozu Enten nnd Gänse. 

Glücksrad m it Pfefferknchenverlosnng 
Zum Schluß: V « » « .

Anfang 4  Uhr nachmittags, 
knlree pro peroon 25 pfg.

Kinder unter 10 Jahren in Begleitung 
Erwachsener frei.

Der Vorstand.
Uirtoein - Theater.

Direktion ILirTLi»UiR»8vlKiH»irIt

Donnerstag den 4. August 1892: 
Im  Abonnement.

II. Gastspiel des Herrn 8viimi,ri-Misslei' 
und I. Gastspiel des Herrn No!f V/olfgang 

vom Stadttheater zu Augsburg.

Der R aub der Sabinerinilell.
Freitag den 5. August 1892:

III. Gastspiel des Herrn Lobmiltt-Nässlsi'.

Der Bureaukrat.
Sonnabend d. 6. August 1892:
Letztes Gastspiel des Herrn 86ÜmiUt-ttä88ler 

und Herrn IVolfgang.
v o n .  O a i ' 1 o 8 .

Kassenöffnung 7 '/ ,  U h r. A ufaug  8  U hr-
________ Alles Nähere die Zettel._________

A u g u s tin e r ,  K ö i l ig s b e r g e r  und 
h i e s i g e s  B i e r

aus der Brauerei von HV.

We B erlin er Weihe. 
________ K. Wlloi-.,

VfolinungkN ru  vsrm ikilien.
____________ Neustädter Markt _
s^ulm . Chauss. 54, gegenüb. ?ut86llbS'0^ 1 
^B alkonw .,3S t.m . Z. f. 180M.v.1.^0^ L  
iL ine Wohnung, 3 Zimmer, helle Küch  ̂
^  eine dito, 2 Zimmer, helle Küche, 

eine Stube und Kabinet, nebst alle 
Zubehör, zu verm. G ev b e rstr. 13/1^5-
Wohn, z. verm. KrSckenftr.
sLine Pt.-Wohnung von 3 Stuben «V 
^  gr. Küche und Zubehör, sowie ein 6 I 
Geschästskeller und Stattn»- von smb 
od. 1. Oktober zu verm. Brückenstr. ^

Täglicher Kalenver.

1892.
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Hierzu Beilage.

Druck ruck «erlag von S. Dombrom-rt i» Lhoru»



UrovinzialnachriHten.
Culm , 3. August. (V erhaftung). D er K aufm ann K allm ann N eum an n  

ist in  der v. Dziegielewski'schen Cessionssacke auf A n ordnung  der königl. 
S ta atsan w altsch a ft, a u f der Reise nach Amerika begriffen, in  B er lin  ver­
haftet w orden.

A us dem Kreise Culrn, 3. A ugust. (E rnte. Uebersall). D ie R o g g en ­
ernte hat m it Schluß voriger Woche beendet werden können. Gerste und  
W eizen w aren  schnittreif und w ird davon in  dieser Woche schon viel 
einkommen. D ie K artoffeln, die bis dahin noch in  frischem G rün prangten , 
fan gen  schon auf v ielen  S te lle n  an  gelb zu w erden; sie leiden unter  zu 
großer D ü rre. A llgem ein  aber erw artet m an eine gute K artoffelernte. 
—  A ls  am vorigen  S o n n ab en d  der Besitzer G . a u s  E . abends a u s  dem 
Kruge heimkehrte, wurde er u n terw egs von drei Knechten seines D orfes  
angefallen  und m it K nütteln  derartig zugerichtet, daß keine H offnung  
vorhanden ist, ihn am Leben zu erhalten. D ie  rohen Burschen sind 
bereits erm ittelt und gehen der gerechten B estrafung entgegen.

Lokalnachrichten.
T h o rn , 4 . A ugust 1892.

—  ( D i e  n e u e  P o s t o r d n u n g )  vorn 11. J u n i  d. I .  schreibt vor, 
daß Postkarten aus der Vorderseite m it der gedruckten oder geschriebenen 
Ü berschrift „Postkarte" versehen sein müssen. D a s  F eh len  des W ortes  
hat zur F o lg e , daß die Karte a ls  B r ie f angesehen und deshalb ein S t r a f ­
porto von  15 P f . erhoben w ird, w en n  die K arte nur mit einer F ü n f ­
pfennigm arke frankirt w ar. G eschäftsleute, die sich ihre Postkarten selbst 
drucken lassen, haben also zur V erm eidung von  Sckaden darauf zu 
achten, daß die Ü berschrift „Postkarte" au f der Vorderseite nickt fehlt. 
Verschiedentlich ist schon für K arten ohne diesen Vermerk S tra fp o rto  er­
hoben w orden.

—  ( D i e  M i t g l i e d e r  d e r  b ä u e r l i c h e n  V e r e i n e  d e s  
C e n t r a l v e r b a n d e s )  benachrichtigt die H auptverw altu n g  des C entral- 
v erein s, daß weitere A nm eldungen  behufs unentgeltlicher Hergäbe von  
künstlichen D ü ngem itte ln  und S aatgetreid e für d ies J a h r  nicht mehr a n ­
genom m en werden können. D iejen igen  bäuerlichen W irthe, deren d ies­
bezüglichen W ünschen entsprochen werden kann, erhalten in Kürze hier­
über direkte Nachricht.

—  ( A u f  e i n  e i g e n t h ü m l  i c h e s  M i t t e l ) ,  für ihre P a r te i­
blätter P rop agan d a  zu machen, sind Sozialdem okraten in Kolberg ver­
fallen . W ie ein dortiges B la tt  m ittheilt, sind schon seit ein iger Z eit 
regelm äßig  in  den öffentlichen B edürfn ißanstalten  auf der M ü nde stets 
die neuesten N u m m ern  des sozialdemokratischen „ B erlin er  V olksb lattes"  
niedergelegt w orden. J ed en fa lls  finden die B lätter  an diesen O rten  die 
richtige V erw endung .

—  ( U e b e r  d i e  v i e l f a c h  v e r m u t h e t e  a n t i b a k t e r i e l l e  
W i r k u n g  d e s  T a b a k r a u c h e s )  hat A . Falkenberg neu erd in gs  
Versuche angestellt, auf G rund deren er im „C entralb latt für Bakteriologie"  
berichtet, daß der Tabakrauch keine abtödtende W irkung auf Bakterien  
habe und das N ikotin selbst keinen Nutzen bringe. Andere Bestandtheile  
des Tabakrauches, die sogenannten Pyridinsubstanzen können allerd ings  
vernichtend au f die Bakterien wirken, gebrauchen aber v iel längere Z eit 
dazu, a ls  der gewöhnliche Rauch. Wyssokowitsch-Charkow bemerkt jedoch 
in  der „Hygienischen Rundschau": M ir  scheint, daß, w en n  keine bakterien- 
tödtende, doch eine wachsthumhem mende W irkung des Rauches nicht zu 
verkennen ist. Nach m einen flüchtigen Versuchen mackt schon zw eim aliges  
Einbläser: des Tabakrauches in  Probierröhrchen m it G elatine die Bak­
terien untauglich für das Wachsthum. Hiergegen hat allerdings Pro-
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fessor M iller  gefunden, daß nach seinen Experim enten der Tabak­
rauch auf die Bakterien der M u ndhöhle garnicht einwirke. W er hat 
n u n  reckt?_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M annigfaltiges.
( A u f  d e r  S p u r ) .  D ie B erline r Kriminalpolizei ist dem 

Diebe auf der S p u r ,  welcher am 25. J u l i  während der F ah rt 
von Küstrin nach B erlin  in einem Coupo 4. Klasse einem M äd­
chen 21 000  M ark in 100 Markscheinen gestohlen hat. D er 
Betreffende hat sich in einem Kleidergeschäft der Friedrichsstadt 
neu einkleiden lassen und seinen alten Anzug zurückgelassen. D a 
derselbe nicht wieder abgeholt wurde, wurde er der K rim inal­
polizei übergeben.

( S e l b s t m o r d v e r s u c h ) .  Am Sonnabend  Abend versuchte 
in  B erlin  eine Schauspielerin infolge eines S tre ite s  m it ihrem 
D irektor, sich hinter der B ühne m ittels C arbolöls zu vergiften. 
S ie  wurde nach dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht.

( D e r  P r o z e ß  g e g e n d e n R o t h s c h i  l d's c h e n K a s s i r e r  
J ä g e r ) ,  der Ostern d. I .  nach Unterschlagung von 1 7 0 0 0 0 0  
M ark durchgegangen w ar, sowie gegen 14 M itangeklagte, Hehler, 
hat gestern vor dem Landgericht zu Frankfurt a. M . begonnen 
und wird voraussichtlich drei Tage dauern. D er A ndrang des 
Publikum s zu der ersten S itzung im Prozeß Jä g e r  w ar ein 
großer. Zuerst wurden die Personalien  sämmtlicher Angeklagten 
durch den Vorsitzenden, Landgerichtsdirektor Schrader, festgestellt. 
D ie Angeklagten find geständig bis auf den E ierhändler Hensel, 
welcher behauptet, eine viel geringere S um m e, a ls  in der A n­
klageschrift angegeben, von J ä g e r  erhallen zu haben. Hensel giebt 
dieselbe auf höchstens 2 00 0  M ark an. D er Angeklagte Jä g e r  
bezeichnet seine Geschäftsverbindung mit Hensel a ls  seinen R u in . 
Auch dadurch sei er dazu getrieben worden, die ihm anvertrauten  
Gelder anzugreifen.

( A t t e n t a t  i n  d e r  Ki r c h e ) .  I n  der Christuskapelle der 
Kathedrale zu B urgos (S p a n ie n )  wurde am vergangenen S o n n ­
abend der P fa rre r  Som oza von einem B auern  mit einem Dolch- 
messer angegriffen und schwer verw undet; der Küster und der 
Kirchendiener, die den A ttentäter festhalten wollten, trugen gleich­
falls schwere Verletzungen davon. D er M örder wurde schließ­
lich von einer F rau  zu Boden geworfen und konnte verhaftet werden.

( E r d e r s c h ü t t e r u n g ) .  W ie die „Badische Landeszeitung" 
meldet, fand am M ontag früh in dem am  Fuße des Feldberges 
(Schw arzw ald) gelegenen Luftkurorte T odtnauberg  eine starke, 
von lautem  Getöse begleitete Erderschütterung statt.

( E n t d e c k t e s  G o l d l a g e r ) .  Nach einer M eldung der 
„T im es" au s der Kapstadt ist im Meschonaland bei F ort Viktoria 
ein großes Goldfeld entdeckt worden. Dasselbe wird a ls  vierzehn 
deutsche M eilen lang, vier deutsche M eilen breit geschildert. D as 
den seichtesten S tellen  b is in  eine T iefe von SO Fuß. Gegen

Gold liegt in  weißem und hartem blauen O uarz  und reicht an  
1000  T onnen  reichhaltigen Erzes find bereits zu T age gefördert 
worden. Augenblicklich befinden sich etwa 200  G oldgräber an  
O rt und S telle .

( D i e  K o s a k e n ) .  M an  schreibt der „Kölnischen Volks­
zeitung" : Genaue Kenner der russischen Armee behaupten, daß 
die Kosaken viel von ihren früheren kriegerischen Eigenschaften 
eingebüßt haben, wenn auch im m erhin heute noch kriegerischer 
Geist in den Kosaken-Truppentheilen lebt, welcher durch die 
Ueberlieferungen der früheren Z eit, durch die besonderen B e­
dingungen der Ableistung der Dienstpflicht, sowie durch die eigen­
artige Einrichtung ihrer V erw altung belebt und erhalten w ird. 
Dieser kriegerische Geist und die gewissermaßen angeborene R e it­
kunst machen die Kosakentruppen zu einer unersetzlichen Quelle 
fü r die B ildung  einer zahlreichen Reiterei, welche an  Z ah l die 
gcsammte Reiterei des D reibundes übertrifft, und die besonders 
zu Unternehmungen, wie der Parteigängerkrieg, der S icherheits­
dienst u. s. w. sie m it sich bringen, geeignet erscheinen, dagegen 
im Reiterkampfe der Feldschlachten regulärer Reiterei nicht S ta n d  
zu halten vermögen. An kriegerischem Geist haben die Kosaken 
dadurch eine nam hafte E inbuße erlitten, daß seit P e te r dem 
G roßen  bis auf die neueste Z eit fortw ährend völlig friedliche 
Elemente den Kosakenheeren zugetheilt worden sind, so daß allein 
die europäischen Kosaken heute 782 S o tn ien  (Schw adronen) ins 
Feld stellen können. D ie Nachkommen jener ersten Kosaken, 
welche an den Grenzen des Reiches in steten Kämpfen m it den 
M uselm anen durch ihre Kriegsthaten glänzten, bilden gegenwärtig 
n u r einen verschwindenden Bruchtheil der Kosakenheere. Am 
meisten haben sich in den kaukasischen Heeren kriegerische Tugenden 
erhalten und zw ar infolge des bis in die neuere Zeit fortgesetzten 
Kam pfes m it den B ergvölkern ; aber gerade diese Kosakenhecre 
haben ihre Bedeutung für die russische Reiterei durch den großen 
M angel an diensttauglichen P ferden eingebüßt. Nicht n u r, daß 
durch den M angel an brauchbaren P ferden  eine Aufstellung der 
Regim enter des dritten Aufgebotes beim Kuban- und Tarek-Heere 
völlig in F rage gestellt ist, auch die Regimenter des zweiten 
Aufgebotes dieser beiden Heere werden m it Rücksicht auf P ferde­
m ate ria l kaum den Anforderungen eines Krieges genügen. Z n  
W oyenny Sborn ik  heißt es über die GefechlSausrüstung der 
Kubankosaken: „Obgleich die Regim enter zweiten Aufgebots
stets ihre volle A usrüstung bereit haben, so ist ih r Pserdem ateria l 
dennoch ein derartig  ungenügendes, daß es im Falle einer M o b il­
machung doch etw as gewagt w äre, sie an einem Feldzuge theil- 
nehmen zu lassen." U nter solchen Verhältnissen erscheint auch 
die angeborene Reitkunst der Kosaken wenigstens bei diesen Heeren 
n u r a ls  ein scheinbarer Vorzug, und m an braucht sich bei uns 
keiner besonderen Kosakenfurcht für den Kriegsfall hinzugeben.
F ür die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w S k i  in Thorn.



Polizeiliche Kekanntmachung.
Nachstehende

„Landespolizeiliche Anordnungen,
betreffend Schutzuiaffregelrr siegen die Cholera,

Zufolge Erlasses des H e rrn  M in is te rs  der geistlichen, U nterrichts- un d  M e­
dizinalangelegenheiten  vom 26. J u l i  d. J S .  ordne ich h ierm it fü r den U m fang des R e­
g ierungsbezirks an , wie fo lg t:

8 1-
D ie E in - u n d  D urchfuhr von gebrauchter Leib- un d  Bettwäsche, gebrauchten 

K leidern , H adern  und L um pen aller A rt, Obst, frischem Gemüse, B u tte r  und  sogenann­
tem Weichkäse a u s  R u ß l a n d  ist verboten.

Ausgeschlossen von  dem V erbot bleiben Wäsche- un d  Kleidungsstücke der Reisenden.
8 2.

Diese A n o rd n u n g  t r i t t  sofort in  K raft.
Z uw id erh an d lu n g en  un terliegen  den S tra fbestim m ung en  des 8 327 des Reichs­

strafgesetzbuches (R .-G .-B l. 1876 S e ite  40) un d  des 8 134 des Vereinszollgesetzes vom 
1. J u l i  1869 (B .-G .-B l. S .  355).

M a r i e n  w e r d e r  den 26. J u l i  1892.
Der Regierungs-Priisident.

v. NlöiiK.
Durch m eine P o lize i-V ero rdnun g  vom 26. d. M ., veröffentlicht im E x tra b la tt  zu 

N r. 30 des A m tsb la tts  der hiesigen R eg ierung  vom  27. d. M ts .,  ist die E in - un d  D urch­
fu h r gebrauchter Leib- un d  Bettwäsche, getragener Kleider rc. a u s  R u ß lan d  verboten 
w orden, w ährend  Wäsche un d  Kleider der R eisenden von  dem V erbot ausgeschlossen 
geblieben sind.

D a  aber auch diese letzteren G egenstände durch C holera-A bgänge v e ru n re in ig t sein 
un d  den Ansteckungsstoff lange Zeit in  wirksamem Z ustand en tha lten  können, so ver­
m ögen auch sie gefährlich zu w erden. D ie G efahr droht allen, welche solche Wäsche oder 
K leider auspacken, waschen, sonstwie re in igen  oder m it ihnen  in  irgend  einer and eren  
Weise zu schaffen haben, bevor sie desinfizirt w orden  sind.

E s  ergeht daher an  alle, welche a u s  R u ß lan d  kommende P erso nen  aufnehm en, 
insbesondere an  die G astw irthe un d  an  deren P e rso n a l die eindringlichste W a rn u n g  vor 
dem unvorsichtigen Umgehen m it den e rw ähn ten  Sachen.

D ie Wäsche un d  Kleidungsstücke von  derartigen  F rem den  sind nach O effnung  des 
Gepäcks sofort u n d  zw ar, wo möglich in  einer öffentlichen D am pfdesinfek tions-A nstalt 
zu desinfiziren . D ie P e rsonen , welche die noch nicht desinfizirten  G egenstände auspacken 
oder m it denselben sonstwie h an tiren , haben sich danach unverzüglich die H ände zu des­
infiziren und  w erden insbesondere davor gew arn t, bevor sie dies gethan, e tw as G en ieß ­
bares in  die H and  zu nehm en. Z um  Waschen sollen solche Wäschestücke erst gegeben 
w erden, nachdem sie desinfizirt w orden sind.

I n  B etreff gebrauchter Wäsche und  Kleider, welche etw a entgegen dem erlassenen 
V erbot a u s  R u ß lan d  in Post- und  anderen  S e n d u n g e n  eintreffen, g ilt selbstverständlich das 
vorstehend G esagte gleichermaßen.

E in  and ere r G egenstand, welcher dieselbe G efahr, w ie solche Wäsche, in  sich b irg t 
un d  gleichfalls von dem E in fu h rv erb o t nicht getroffen w ird , ist d as  S tro h  oder H eu un d  
anderes ähnliches M a te r ia l , welches zur Verpackung von  a u s  R u ß lan d  eingeführten  
W a are n  d ient und  nam entlich m it S e n d u n g e n  von  E ie rn  in  größeren  M engen  a n la n g t ; 
denn  auch diese S toffe können leicht durch A usw urfstoffe C holerakranker besudelt sein. 
Auch vo r dem U m gehen m it ihnen  ist eindringlich zu w a rn e n . D era rtig es  M a te ria l d arf 
nicht etw a zu anderm  D üng er gew orfen oder w eiter zum  Verpacken oder zu irgend 
einem  sonstigen Zwecke verw endet, sondern soll sofort nach dem A uspacken vollständig 
v e rb ra n n t w erden, und  die P ersonen , welche d as  Auspacken besorgt haben, sollen ebenfalls 
ihre H ände desinficiren  unb  vorher des A nfassens von eßbaren D ingen  sich en thalten .

M a r i e n w e r d e r  den 29. J u l i  1892.
Der Regierungs-Präsident.

V . H O L N .
w ird  hierdurch zur allgem einen K enn tn iß  gebracht.

T h o rn  den 1. A ugust 1892.
_____________ Die Polizei-Verwaltung._________________

Mlohnung, 2 Z im m er, helle Küche un d  11 Wohnung von 2 Z im m ern , Küche und  
A u sg u ß  fü r 70 T ha ler zu verm iethen I ^  Z ubehör fü r  M ark  200 zu verm iethen.

S c h u h m a c h e r f tr .  2 4 . > 1. O rai-neoki, Jakobsstraße 13.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Landespolizeiliche Anordnung.
Nachdem au f G ru n d  des § 28 des durch die Allerhöchste K ab inetso rd re  vom 

8. A ugust 1835 (G .-S . S .  240) genehm igten R eg u la tiv s , betr. die sanitätspolizeilichen 
Vorschriften bei ansteckenden K rankheiten, m it E rm ächtigung  des H e rrn  M in is te rs  der 
geistlichen, U nterrichts- un d  M edizinal-A ngelegenheiten  bei dem D orfe Schillno im Kreise 
T h o rn  zur V erh ü tu n g  des Einschleppend der C holera eine N ev isionsanstalt errichtet ist, 
haben die a u s  P o len  kommenden und  die preußische G renze passirenden T ra ften fü h re r, 
F löße r, Schiffsbesatzungen und  Schiffspassagiere sich zur V erm eidung der S tra fe n  des 
8 327 des Reichsstrafgesetzbuches der R evision daselbst zu u n terw erfen  un d  dü rfen  nicht 
eher strom abw ärts  w eiter fah ren , bevor die Revision in  den fü r dieselbe vorgeschriebenen 
F o rm en  stattgefunden  hat.

M a r i e n w e r d e r  den 31. J u l i  1892.
Der Regierungs-Präsident.

v o n  H ö r « .

Polizei-Verordnung.
A uf G ru n d  d e r B estim m ung der 88 137 A bs.2, l3 9  des Gesetzes über die allge­

m eine L an desv erw a ltung  vom 30. J u l i  1883, sowie au f G ru n d  der 88 6, 12 und  15 
des Gesetzes über die Po lize iverm altung  vom 11. M ä rz  1850 verordne ich fü r dem U m ­
fang  des R egierungsbezirks M arien w e rd e r w a s  fo lg t:

8 U
D ie nach 8 9 des durch die Allerh. K ab inetso rd re  vom  8. A ugust 1835 (G .-S . 

S .  240) genehm igten R eg u la tiv s , betr. die sanitätspolizeilichen Vorschriften bei anstecken­
den Krankheiten, durch 8 25 daselbst angeordnete Pflicht zur Anzeige eines jeden Cholera- 
E rk ran kung sfalles w ird  au f alle der C holera verdächtigen F ä lle  (von heftigen Brechdurch­
fällen  a u s  unbekannter Ursache m it A usnahm e der Brechdurchfälle bei K indern  bis 
zum A lter von zwei J a h re n )  ausgedehnt.

8 2.
Alle F am ilien h äu p te r , H au s- un d  G astw irthe, sowie M edizinalpersonen sind ver­

pflichtet, von allen in  ih rer F am ilie , ihrem  H ause u n d  ihrer P r a x is  vorkom m enden 
F ä llen  von E rkrankungen  der im  8 1 gedachten A rt nicht n u r  der zuständigen P o lizei­
behörde, sondern gleichzeitig auch dem zuständigen K reisphysikus schriftlich oder 
m ündlich Anzeige zu machen.

8 3.
Z uw iderhand lu ngen  gegen die V orschriften der 88 1 un d  2 w erden, soweit sie 

nicht den B estim m ungen des 8 327 des Reichsstrafgesetzbuches un terliegen , m it einer G eld­
strafe b is zu 60 M ark  eventuell m it entsprechender H aft bestraft.

8 4.
Diese P o lize i-V erordnun g  t r i t t  m it dem Tage ihrer V erkünd igung in  K raft.
M a r i e n w e r d e r  den 31. J u l i  1892.

Der Regierungs-Präsident.
VON Horn.

w erden hierdurch zur allgem einen K en n tn iß  gebracht.
T h o rn  den 3. A ugust 1692.
___________Die Polizei-Verwaltung.______________

E inem  geehrten Pub likum  von T ho rn  
und  Umgegend zur gefl. Nachricht, daß ich 
m it dem heutigen Tage eine

Werkstatt für Reparaturen
eingerichtet habe un d  empfehle mich zur 
A u sfü h ru n g  aller R e p a ra tu re n , auch a n  
nicht von  m ir gekauftem Schuhwerk.

Bestellungen nach Maß w erden so­
fo rt gutsitzend gefertigt.

Mein Lager in Kchuhrvaarrrr (elegante 
B e rlin e r F ay o n s) halte bestens empfohlen. 

I". vopslalk , Schuhmachermstr. 
Heiligegeiststraße 17.

von
l .  K lob ig  - Mocker.

' A u fträg e  per Postkarte e rb e te n . '

H i^ o h n u u g e n ,  in  der 1. E tage von 4  Zim.
nebst allem Z ubehör von sofort oder 

1. Oktober, un d  in  der 2. Etage, von  9 Zim . 
auch getheilt nebst Z ubehör, a. W . m it 
Pferdestall, vom  1. O rtober zu verm .

Neuftädt. Markt 11.

W W t  K k M S l l U k ,
Größtes Lager Uhren aller Art.

Reparaturen w erden au f d a s  sauberste 
und  billigste an  U hren  un d  M usikwerken 
jeder A rt hergestellt.

D ie A rbeiten  w erden n u r  von  Gehilfen» 
nicht von  Lehrligen» die an  den R e p a ra ­
tu re n  lernen  sollen, ausgefüh rt.
_____ v . Culmerstr. 2.

Väpvtvü
W  in  den neuesten M u ste rn  empfiehlt 

billigst
d  »I. 8vHir«r, Gerechteste. 

______ Tapeten u. Farbenhandlnng.

SWthekeil-DmIkhne
find auf größere und kleinere gute 
ländliche Besitzungen sowie auf gnte 
städtische Grundstriche erststellig zu 
vergehen. N äheres bei E insendung  von  
R etourm arken  durch

Oliv. Thorn 3.
Die Wohnung
1. Oktober cr. frei. K ustav fe b la u e r .
4 Mahnung von  3 Zim . u . Z ubehör zu
4- verm iethen_ _ _ _ _ _ _ _ S e glerstr. 13.
< ^ n  dem neu erb au ten  Hause Bromderger 
^  Karstadt, Hofsir. 109, hat W o hnun gen  
von  8 — 9 Z im m ern , auch getheilt, m it P ferd e­
stallungen, W agenrem ise u n d  Burschengelaß 
billigst zu verm iethen 8 .  B aderstr. 7.

Markt Nr. 1 W ohn. von  3 
Z im . u. Z ub . v. 1. Oktober zu verm .

N > e u s iä d t  
Z im . i

Zu vermiethen
Bromkergerstr. 35 2 Tr. eine W oh­
n u n g  von 5 Z im m ern , B alkon, E n tree , 
Küche, M ädchenkam m er, Speisekam m er un d  
Z ubehör fü r 500 M k.

H^rornkergerstr. 41 1 Tr. eine W oh- 
s "  n u n g  vo n  6 Z im m ern , B alkon  u n d  
Z ubehör fü r 800 M k. Ev. Pferdestall und  
W agenrem ise gegen besondere V ergü tig ung .

ll. lleb rio k .

Breitestraße 2 2  sind zu vermetheu:
1 W o hnun g , 2 T reppen , 6 Z im m er rc.
1 W o hnun g , p a r te rre , 4  Z im m er rc.
1 W o hnun g , 4  T reppen , 2  Z im m er rc.
1 großer Lagerkeller.

»osvirtlLal L  6o .
1 große renov irte

Wohnung
Seglerstr. 11 zu verm iethen. N äheres bei

^  IL v il.
Druck u*d »erlag von C. D o m b r o » r k t  1» Dhor».


